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Die Thatſache, daß uns die zum Schutze 
der deutſchen Staatsangehörigen und ihrer In⸗ 


tereſſen im Auslande nöthigen Schiffe fehlen, ſch 


kann nicht mehr beſtritten werden. Die Sta⸗ 
tionsfahrzeuge (kleine Kreuzer IV. Klaſſe und 
Kanonenboote), die ſtändig auf den überſeeiſchen 
Stationen in Dienſt gehalten werden, mögen für 
unſere Kolonien und die Südſee genügen, wenn⸗ 
gleich ſie für ihre über viele Tauſende von 
Quadratmeilen ſich ausdehnenden Stationsbezirke 
nicht ausreichen. Aber auf den langgeſtreckten 
oſt⸗ und weſtamerikaniſchen Stationen fehlen 
ſelbſt ſolche kleinere Kreuzer, und die Entſendung 
rößerer iſt nicht möglich, weil das einzige 
ran eines ſolchen, der Kreuzer II. Klaſſe 
Gefion“, aus den heimiſchen Gewäſſern nicht 
dauernd entfernt werden darf. 

Es iſt dies ein Zuſtand, deſſen Unwürdigkeit 
feibft den Marinegegnern allmälig zum Bewußt⸗ 
ſein kommt. Im Gefühl eigenen Verſchuldens ſuchen ſie 
über das Fehlen verwendbarer Kreuzer dadurch 
hinwegzutäuſchen, daß ſie auf die bewilligten 
neuen Kreuzerbauten hinweiſen, und deren Zahl 
— es ſind im Ganzen ſechs und ein Stations⸗ 
kreuzer IV. Klaſſe — dagegen anführen. Es iſt 
dies eine Ausflucht, deren Werth ſofort klar wird, 
wenn man bedenkt, daß von dieſen Kreuzern kein 
einziger fertig iſt: ja die allererſten, „Hertha“ und 
„Vittoria Lutſe“, ſollten erſt in dieſem Herbſt und 
Winter mit den Probefahrten beginnen. Die 
andern Kreuzer ſind zum Theil auf Jahre hinaus 
noch nicht verwendbar. Wenn alſo jemand 
gegenüber dem hier herrſchenden Nothſtande, 
ſobald berechtigte Anſprüche der deutſcheu Handels⸗ 
kreiſe an den Schutz des Reiches hervortreten, 
auf die Zahl der bewilligten Kreuzer hinweiſt 
als Entgegnung auf die Antwort der Regierung, 
daß bedauerlicherweiſe kein einziger Kreuzer vor⸗ 
handen ſei, ſo zeigt er mindeſtens eine große 
Unwiſſenheit. 

Thatſächlich iſt das deutſche Reich in 
Zentralamerika nicht vertreten; die deutſchen 
Konſuln im Auslande find dort Konſuln ohne 
Schiff. An der Küſte von Marokko liegt ein 
ſtarkes internationales Geſchwader, die deutſche 
Biene fehlt dabei; das Land iſt uns noch in 
riſcher Erinnerung durch die Ermordung zweier 
Deutſchen, für die ſeiner Zeit Sühne gefordert 
werden mußte. Den bis in die jüngften Tage 
hinein Seeraub treibenden Riffpiraten der Mittel- 
meerküſte wird, ſobald ein deutſches Schiff ver⸗ 
gewaltigt wird, unſere Marine nicht entgegen⸗ 
treten können. Dieſe Thatſachen ſollten doch zum 
Nachdenken bei allen Jabel Anlaß geben, umſo 
mehr, als ſie zu dem 
verfaſſung in ſcharfem Gegenſatze ſtehen. 

Die Reichsverfaſſung beſagt nämlich im 
Artikel 3 wörtlich: „Dem Auslande gegenüber 
haben alle Deutſchen gleichmäßig Anſpruch auf 
den Schutz des Reiches.“ In welchem Sinne 
dies gemeint iſt, geht aus dem Abſatz 7 des 
Artikels 4 der Reichsverfaſſung hervor, welcher 
als Aufgabe des Reiches u. A. inſtellt: Or⸗ 
ganiſation eines gemeinſamen Schutzes des deutſchen 
Handels im Auslande, der deutſchen Schifffahrt 
und ihrer Flagge zur See... Wie aber foll 
das Reich dieſe durch die Verfaſſung ihm zur 
Pflicht gemachten Aufgaben ſolchen Staaten 

egenüber erfüllen, die nur zur See erreichbar 
ind, wenn ihm nicht Kriegsſchiffe in genügender 
Zahl zur Verfügung ſtehen! g 

Wunderbar iſt es nun, daß ſich die Flotten⸗ 
gegner namentlich in den Parteien finden, welche 
die ſtrikte Aufrechterhaltung der Reichsverfaſſung 
als ihr Vorrecht in Anſpruch nehmen. Jetzt 
könnten ſie einmal durch die That zeigen, daß 
ihnen der Schutz der Reichsverfaſſung mehr iſt 
als eine Redensart, indem fie dem Reiche nicht 
die Mittel verſagen, die ihm verfaſſungsmäßig 
auferlegten Pflichten zu erfüllen. 


Deutſchland. 


J] Berlin, 1. November. Die für produk⸗ 
tive Anlagen verwendeten Staatsmittel verzinſen 
ſich in ſehr verſchiedener Weiſe. Wenn das An⸗ 
lagekapital der preußiſchen Staatsbahnen ſich im 
Ganzen erheblich über den Zinsfuß der Staats⸗ 
ſchulden hinaus verzinſt, ſo giebt es doch eine 
ganze Anzahl von Unternehmen, welche auch nicht 
aunähernd eine landesübliche Verzinſung des 
Betriebskapitals abwerfen. Die Beihülfen für 
Kleinbahnen verzinſen ſich der Natur der Sache 
nach im Allgemeinen ſehr viel weniger und 
werden namentlich in den erſten Jahren des 
Betriebes häufig ohne jede Verzinſung bleiben. 

Die natürlichen Waſſerſtrazen bringen über⸗ 
haupt kaum eine geringe direkte Einnahme; ſie 
verzinſen die auf ſie verwendeten Kapitalien 

arnicht und ſelbſt die Unterhaltungskoſten fallen 
pen Steuerzahler ganz zur Laſt. Bei den künſt⸗ 
lichen Waſſerſtraßen ſteht die Sache allerdings 
etwas anders. Aber auch bei dieſen reichen die 
Erträge nur zu häufig kaum zur Deckung der 
Unterhaltungskoſten aus, und ſelbſt die reu⸗ 
tabelſte Waſſerſtraße dieſer Art, der Spree⸗Oder⸗ 
Kanal, verzinſt fein Aulagekapital noch nicht mit 
der Hälfte des landesüblichen Zinsfußes. Wie 
ak die Reutabilität des Kaiſer Wilhelms 
anals ſich ſtellt, iſt bekannt, und von dem 
Dortmund⸗Emshäfen⸗Kanal iſt keine auch an⸗ 
nähernd dem landesüblichen Fuße entſprechende 
Berzinſung des Anlagekapitals zu erwarten. 

In ungleich höherem Maße verzinſt ſich der 
100 Millionen⸗Fonds zum Ankauf polniſcher 
Latifundien und zur Beſiedelung derſelben mit 
Deutſchen. Er wirft durchſchnſttlich 2¼ Prozent 
ab, ſeine Verziuſung bleibt ſomit um etwa 0,6 
Prozeut hinter dem Zinsſatze zurück, zu welchem 
der Staat ſich ſein Geld ſelbſt zu verſchaffen in 
der Lage iſt. Die Aufwendungen des Staates 
für dieſen Zweck verzinſen ſich daher ungefähr 
ebenſe. wie die große Anleihe, welche die Pro⸗ 
vinz Haunover für Kleiubahnzwecke aufgenommen 
hat bezw. noch aufnimmt und feine Opfer für 
die innere Kolouiſation find nicht größer, als 
die der Prob nz für die Förderung jenes Vers 
kehrsmittels. 5 

Zieht mau die Bedeutun 
Deutſchthums durch kräf 
meinden in Betracht, ſo wird 
müſſen, daß dieſes Ziel ein ver 
geringes finanzielles Opfer wohl werth iſt. Die 
1 Belaſtung der Staatskaſſe nach völliger 

lufwendung des 100 Millionen⸗Fonds ſtellt ſich 
auf nur etwa 2 Prozent der Mehrausgabe, 
welche allein im laufenden Jahre für die Er⸗ 
höhung der Gehälter der Beamten und Volks⸗ 


uhalt der deutſchen Reichs⸗ Z 


g der Stärkung des bindung zwiſchen 

tige deutſche Bauernge⸗ und Landtags her 
man ſich ſagen ſind aber ſolche Vereinigung 
hältnißmäßig fo | man 


2 Mk. 


ullehrer gemacht worden iſt. Einer Ergänzung 
1 15 Erſchöpfung nahen Fonds ſtehen daher 
finanzielle Bedenken ſicher nicht entgegen. 
* Am 1. Dezember d. J. findet im deut⸗ 
en Reiche wieder eine allgemeine Viehzählung 
beſchränkteren Umfanges ſtatt. Es werden jetzt 
ſchon von den Verwaltungsbehörden die Vorbe⸗ 
reitungen dazu getroffen. Die Zählung wird ſich 
auf Pferde, Rind⸗, Schafe, Schweine und 
Ziegenvieh, ſowie auf Gänſe, Enten und Hühner 
erſtrecken. 
— Die „N. A. Z.“ nimmt noch 
Anlaß, alle Meldungen, daß die deutſche Regie⸗ 
rung den Artikel des „Hamburger Echo“, au 
Grund deſſen der Redakteur dieſes Blattes 
wegen Beleidigung des Königs der Belgier ver⸗ 
urtheilt wurde, zur Kenntniß der belgiſchen 
Regierung gebracht, noch ſonſt in irgend einer 
Weiſe direkt oder indirekt die Verfolgung des 


einmal 


„Hamburger Echo“ angeregt habe, zu demen⸗ 
tiren, Durch den Strafantrag der belgiſchen 
Regierung habe die deutſche Regierung über⸗ 
haupt erſt Kenntuiß von dem betreffenden Artikel 
erhalten. a 

— Ueber die Marinevorlage wird der 
„Poſt“ aus Stuttgart geſchrieben, daß man au 
in dortigen Regierungskreiſen, wie in denen 
anderer großer Bundesſtaaten den Flottenplänen 
des Staatsſekretärs Tirpitz ſehr wohlwollend 
gegenüberſteht. Man hat ihre Berechtigung an 
der Hand des von Berlin aus mitgetheilten ſach⸗ 
lichen Materials rückhaltlos anerkanut und hegt 
die Hoffnung, daß, ſobald die Einzelheiten der 
Vorlage veröffentlicht werden, auch eine Mehr⸗ 
heit der Volksvertretung für die geforderten 
Neubauten zu haben ſein wird. 

— Wie „Poſt“ hört, wird im Laufe dieſer 
oder der nächſten Woche das Plenum des Bun⸗ 
desraths die Militärſtrafprozeßreform wieder be⸗ 
ſchäftigen und vorausſichtlich ohne weitere 
Schwierigkeiten in der vom Ausſchuß vereinbar⸗ 
ten Form angenommen werden. Die Frage, ob 
betreffs des oberſten Gerichtshofes ein Reſervat⸗ 


recht Baierns beſteht oder nicht, wird dabei heute Abend dem Dr. Kathrein für ſein mann⸗ ſich etwas Entſetzlicheres denken, als die Möglich⸗ 
kaum weiter in die Diskuſſion gezogen werden, haftes Auftreten einen Fackelzug; der Haller keit, daß das Kriegsgericht ſich geirrt hätte? der 


da eine Beſtimmung hierüber vor der Hand aus 
dem Geſetzentwurf entfernt worden iſt. Man 


kann demgemäß annehmen, daß die Vorlage in nung der Bürgerſchaft ohne Uunterſchied der erläßlich. Keine verſchloſſenen Thüren! Keine 


einer Faſſung an den Reichstag gelangen wird, 
die auch dort eine Mehrheit finden dürfte. 

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts 
Freiherr von Thielmann hat ſich am Sonnabend 


gierungen ſeien nicht geplant. 

e Der Zentrumsabgeordnete Metzner hat 
auf dem letzten oberſchleſiſchen Innungsverbands⸗ 
tage erklärt, daß er ſich von der Haudwerker⸗ 
bewegung ganz zurückziehen werde, 
Bemühungen erfolglos geblieben ſeien. 

— Der Fall, daß Kriegervereine unmittelbar 
in die politiſche Agitation eingreifen, iſt jetzt auch 
in Spandau vorgekommen. Anläßlich der bevor⸗ 
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen haben die Vor⸗ 
ſtände der Krieger⸗ und Militärvereine beſchloſſen, 
an die Mitglieder einen Aufruf zu erlaſſen, 
worin dieſe aufgefordert werden, nicht für die 
von den Sozialdemokraten aufgeſtellten Kaudi⸗ 
daten zu ſtimmen. Zuwiderhandelnde würden 
aus den Vereinen ausgeſchloſſen werden. Man 
beabſichtigt hierbei beſonders, einen Druck auf 
die in den Militärwerkſtätten beſchäftigten Ar⸗ 
beiter auszüben. 

— Der Kaiſer kehrte geſtern Abend nach 
10 Uhr nach dem Neuen Palais zurück und hörte 
heute früh den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucauus und 
die Marinevorträge. Das geplante Feſtmahl 
beim Garde⸗Küraſſier⸗Regiment zu Berlin wurde 
wegen des Todes des Generalmajors v. Bülow 
abgeſagt. 

— Mehrfach iſt darauf hingewieſen worden, 
daß die Frage der welfiſchen Thronfolge in 
Braunſchweig auch von dem Geſichtspunkt be⸗ 
trachtet werden muß, welche Wirkung eine An⸗ 
erkennung der Anſprüche des Cumberländers auf 
die welfiſche Agitation in Hannover ausüben 
würde. Jetzt bringt das hannoverſche Welfen- 
blatt zu dem neulichen Geburtstag des Prinzen 
Georg Wilhelm von Cumberland einen Huldi⸗ 
gungsartikel über „unſer angeſtammtes Fürſten⸗ 
haus und ſein Volk“, worin es heißt: 

„Der Prinz hat in feiner Krankheit jo gläu⸗ 
zende Eigenſchaften bewährt, und das hannover⸗ 
ſche Volk hat auf ihn bauen lernen, was im 
Hinblick auf die Hoffnungen, die unſer Volk auf 
den Prinzen Georg Wilhelm als den Erbprinzen 
des Welfenhauſes fo ganz beſonders ſetzt, auch 
von ganz beſonderem Werthe iſt.“ 

— Ueber die Auswahl der Zeutrumskandi⸗ 
daten für die kommenden Reichstagswahlen hat 
ſich der Abg. Dr. Porſch im Breslauer Zen⸗ 
trumsverein u. a. wie folgt ausgeſprochen: 

„Es iſt durchaus nicht nothwendig, daß 
jeder große Reden hält. In der Regel erreicht 
man viel mehr, wenn man nicht gar zu viel 
ſpricht, aber deſto mehr handelt. Aber trotzdem 
iſt das Reden nun einmal nicht zu entbehren. 
Darum ſei das katholiſche Volk darauf bedacht, 
Leute nach Berlin hinzuſchicken, die reden oder 
handeln können, am beſten aber ſolche, die 
beides können, reden und handeln! Wün⸗ 
ſchenswerth iſt es auch, daß nicht zu 
viele hinkommen, die zwei Mandate haben, 
für Reichstag und Landtag zugleich. Das ver⸗ 
urſacht in der That zu viel Arbeit, und die 
Herren, welche Doppelmandate haben, können 


jedem der beiden Häuſer nur mit halber Kraft kommen 


dienen. Es läßt ſich nicht verkennen, daß es bei 
gewiſſen Perſönlichkeiten nothwendig iſt, daß fie 
beiden Häuſern angehören. Durch ein 
Zuſammentreffen 
den Fraktionen des Reichstags 
geſtellt. Mehr als nothwendig 
en nicht herbeizuführen, 
ü muß ſich vielmehr bemühen, möglichſt 
viele tüchtige Leute, die für die gute Sache wir⸗ 
ken können, nach Berlin zu ſchicken, ſo ſchwer die 
Auswahl auch gerade bei der Diätenloſigkeit des 
Reichstags iſt, und wir wollen hoffen, daß 
7 5 bei den bevorſtehenden Wahlen geſchehen 
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weil alle feine 


5 ſolches umfaſſen, 
wird die jo nothwendige Ver⸗ neuen Befeſtſgungen nicht decken kann. 


— Zu dem bevorſtehenden Militärdienſt⸗ 
jubiläum des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen 
veröffentlicht das Regierungsblatt in Meiningen 
nachſtehende Mittheilung: „Es entſpricht nicht 
den Wünſchen Seiner Hoheit des Herzogs, daß 
aus ſeinem vor nunmehr bald 50 Jahren er⸗ 
folgten Eintritt in die preußiſche Armee Ver⸗ 
anlaſſung zu — wie man hört, hie und da be⸗ 
abſichtigten — Feſtlichkeiten oder irgend welchen 
ſonſtigen Veranſtaltungen genommen werde, da 
es ihm — ſehr wider ſeinen Willen — nicht ver⸗ 
gönnt war, derſelben längere Zeit aktiv anzu⸗ 
gehören.“ 

München, 1. November. Anläßlich der 
diesjährigen Manöver verlieh der Prinzregent eine 
große Anzahl Auszeichnungen an Beamte des 
Eiſenbahnreſſorts, unter Anderem: das Komthur⸗ 
kreuz des Militärverdienſtordens dem General⸗ 
direktor der königlichen Staatseiſenbahnen Ritter 
von Ebermaher und dem Abtheilungsdirektor der 
Generaldirektion Regierungsdirektor Pernwerth 
von Bärnſtein, das Ritterkreuz 1. Klaſſe deſſelben 
Ordens den Oberbahuamtsdirektorien Eickemeyer 
zu Würzburg, Bodack zu Ingolſtadt und Ingol⸗ 
ſtadt und Louis zu Nürnberg. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. Oktober. Badeui berieth heute 
mit den beiden Vizepräſidenten. Man ſucht jetzt 
in Regierungskreiſen auf die Abgeordneten be⸗ 
ruhigend einzuwirken und verſichert, daß am 
Donnerſtag der Feldzug gegen die Obſtruktion 
mit beſſerem Erfolge wieder aufgenommen wer⸗ 
den ſoll. Die Präſidentenwahl ſteht für Ende 
der nächſten Woche bevor. Wahrſcheinlich dürfte 
Dr. Ebenhoch gewählt werden, der zu den er⸗ 
bittertſten Gegnern der Obſtruktion gehört, trotz⸗ 
dem ſein Klubgenoſſe Dipauli Kompromiſſen mit 
der Linken zuneigt. Das Prager Jungczechen⸗ 
blatt nennt Dipauli den „böſen Dämon der 
Rechten“, welcher der Partei die geſtrige „parla⸗ 
mentariſche Schmach“ bereitet habe. 

Die Bevölkerung der Stadt Hall brachte 


der Wohnung 


Männergeſangverein ſang vor 
| Eine Abord⸗ 


Kathreins das „Deutſche Lied“. 
Parkei wird Kathrein für feine Ehrenhaftigkeit 
155 5 Deutſchentreue vollſte Anerkennung aus⸗ 
rücken. 


Belgien. 


Brüſſel, 29. Oktober. König Leopold gab 
geſtern Abend im Brüſſeler Königsſchloſſe zu 
Ehren des franzöſiſchen Geſandten in Peking 
Gerard ein Feſtmahl, nachdem er ihn vorher in 
einer beſonderen Audienz empfangen hatte. 
Damit hat es eine eigene Bewandtniß; man 
ſchuldet Herrn Gerard in Brüſſel großen Dank. 
In Brüſſel hatte ſich ein von der Brüſſeler 
Société Générale, dem größten Bankinſtitute 
Belgiens, geleitetes mächtiges Finanzſyndikat ge⸗ 
bildet, um von der chineſiſchen Regierung die 
Konzeſſion für die Erbauung und den Betrieb 
der 1200 Kilometer langen Eiſenbahnlinie 
Peking —Hankow zu erlangen. Das Syndikat 
entſandte Fachmänner nach China, der König 
und die belgiſche Regierung nahmen ſich ſofork 
im Intereſſe der nationalen Induſtrie dieſes 
Unternehmens kräftig au und ſchickten den erſten 
Chefingenieur des Eiſenbahuminiſt riums Du⸗ 
fouruy mit zwei anderen Beamten dieſes Mini: 
ſteriums nach Peking, um im Verein mit dem 
belgiſchen Geſandten mit den chineſiſchen Behör⸗ 
den zu unterhandeln. Die Unterhandlungen 
‚zogen ſich Monate hindurch hin; deutſche, enge 
liſche und amerikaniſche Häuſer, von den Ge⸗ 
ſandten ihrer Länder unterſtützt, entwickelten 
einen dem belgiſchen Syndikat gefahrvollen Mit⸗ 
bewerb, ſo daß die Sache für Belgien ſehr 
kritiſch ſtand, zumal da die chineſiſchen Behörden 
immer ſchwankender wurden, wem unter den 
Bewerbern die Konzeſſion ertheilt werden ſollte. 
Da trat zum Heil der Belgier ein politiſcher 
Zwiſchenfall ein. In Peking traf der neu er⸗ 
naunte ruſſiſche Geſandte ein und war mit dem 
franzöſiſchen Geſaudten in einem Punkte einig: 
dieſe Eiſenbahnlinie darf nicht in deutſche oder 
ſeugliſche Hände kommen. Beide Geſaudten 
traten bei der chineſiſchen Regierung mit Hoch⸗ 
druck für das belgiſche Syndikat ein. Damit 
war der Sieg der Belgier entſchieden; Herr Du⸗ 
fourny traf vor Kurzem mit dem vollgültig 
unterzeichneten Vertrage in Brüſſel ein. Daher 
das geſtrige Prunkmahl, zu dem auch Dufourny 
und die in Ching geweſenen Unterhändler ge⸗ 
laden waren. 

Das Antwerpener gut unterrichtete katho⸗ 
liſche „Handelsblad“ ergänzt die Nachrichten über 
die Neubefeſtigung Antwerpens in bemerkens⸗ 
werther Weiſe. Hiernach koſten die militäriſchen 
Arbeiten 60 Millionen Franks, die Umgeſtaltung 
des Scheldebettes gleichfalls 60 Millionen Franks, 
ſo daß das ganze Unternehmen amtlich mit 120 
Millionen Franks veranſchlagt iſt. Daß dieſe 
Sumime eingehalten wird, iſt nicht ſicher. Die 
Hauptſache ift aber, daß die belgiſche Armee, um 
die Maaslinie und dieſe neuen Antwerpener Befeſti⸗ 
gungen vertheidigen zu können, nach dem Gutachten 
des belgiſchen Ingenieurkorps auf 200 000 Mann 
gebracht werden muß. Das „Handelsblad“ be⸗ 
zweifelt ſtark, daß die antimilitariſtiſchen katho⸗ 
liſchen Vertreter Antwerpens dafür zu haben 
ſind. Es wird jedenfalls zu heißen Kämpfen 
Dazu ſtellt der katholiſche „Patriote“ 
feſt, daß die der Regierung gehörigen Gelände 
der Antwerpner Einſchließung nur 400 Hektar 
ihr Erlös alſo die Koſten e 
„Hat 
man ſchon jemals eine derartige militariſtiſche 
Flunkerei (fumisterie) erlebt?“ fragt dieſes ein⸗ 
flußreiche katholiſche Blatt. 


Frank reich. 


Paris, 1. November. Die Aufregung über 
die Dreyfus⸗Angelegenheit wächſt fortwährend. Alle 


er Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Dienſag, 2. November 1897 


EK 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 1 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle (a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfart a. M 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


reden und mit Unterſtellung der niedrigſten Be⸗ 
weggründe. Scheurer⸗Keſtner geht inzwiſchen 
ruhig den Weg, den er ſich ſelbſt vorgezeichnet 
hat. Sonnabend war er beim Kriegsminiſter 
und legte ihm ſeine Beweisſtücke vor. Wie ſie 
auf General Billot gewirkt haben, iſt noch unbe⸗ 
kannt. Paul de Caſſagnac hat heute in der 
„Autorité“ einen Aufſatz, der aus dieſer Feder 
überraſcht. Er ſchreibt: „Allein und gegen alle 
habe ich den Muth gehabt, er war nicht gering, 
die erſchreckende Unregelmäßigkeit von Dreyfus 
Verurtheilung zu verkünden. In dem Urtheil iſt 
ein gähnendes, ſchwarzes, bodenloſes Loch. Man 
hat Dreyfus mit einem geheimen Schriftſtück, das 
weder dem Angeklagten noch ſeinem Vertheidiger 
mitgetheilt wurde, entehrt und ſittlich getödtet. 
Obſchon die öffentliche Meinung kopflos durchge⸗ 
gangen war, erhob ich ſofort lauten Einſpruch 
gegen dieſe abſcheuliche Regelwidrigkeit. Ein 
derartiges Verfahren mag bei den Wilden 
vorkommen, in unſerer Zeit iſt es un⸗ 
zuläſſig, einen Mann auf dieſe Weiſe zu 
vernichten. Wir wollen Licht haben. Jede 
Verurtheilung in der Finſterniß, auch wenn fie 
aus den edelſten Beweggründen erfolgt, iſt ein 
Gerichtsmord. Es iſt märchenhaft und unerhört, 
daß man einem Angeklagten und ſeinem Ver⸗ 
ſtheidiger das Hauptſtück der Anklage verheimlicht, 
das Stück, auf dem das Urtheil beruht. Man 
rede mir nicht von Staatsgeheimniſſen, dieſes 
Staatsgeheimniß war lediglich eine Feigheit. 
Als ich mich kräftig gegen dieſe neue Gerichts⸗ 
methode erhob, ſtieß ich auf die vorgefaßte Mei⸗ 
nung des Publikums. Dreyfus iſt Jude, folglich 
mußte er ſchuldig ſein. Ich liebe die Juden 

erlich nicht, aber weil man Jude iſt, muß man 
doch noch nicht Landesverräther ſein. Aber bei 
uns nimmt die öffentliche Meinung ſich nicht die 
Mühe nachzudenken. Sie zieht vor, das Gebiß 
zwiſchen die Zähne zu nehmen. Durch den 
bloßen Hinweis, daß das Verfahren gegen Drey⸗ 
fus nicht regelrecht war, habe ich mir zahlreiche 
Schmähbriefe zugezogen und doch könnten Sie 


nährte er mich, denn er war noch geſund 1 
kräftig. Ich jedoch war man immer jojo. Ei 
ſpilleiches Ding. Das Eſſen wollte niemals bei 
mir anſchlagen, trotzdem wir es wahrhaftig dazu 
hatten. Nun, da wir Alles verloren haben 
und er ausgemergelt und halbgelähmt iſt, iſt 
es meine Pflicht, ihm noch zu einer 
warmen Suppe zu verhelfen. Jetzt tätſchele ich 
ihn und nenne ihn meinen Lieben und Einzigen. 
Und nun erlebe ich noch das Wunder, daß ich 
fett und rund wie eine Marktfrau werde. Das 
muß wohl das ewige Sitzen machen. Denn, 
wenn man hier ſtundenlang auf eine Kuochen⸗ 
beilage wartet, kommt man ſich wie eine richtige 
Rentiere vor, die es mit ihrem Diner nicht ſehr 
15 hat. Sie weiß ja doch, daß es kommen 
muß.“ Br 
Die Uebrigen lachten, und Frau Rie 
eine lange und hagere Wäſcherin, die am la 
ſten aufgekreiſcht hatte, beugte ſich zu ihrer Na 
barin, einer vertrocknet ausſehenden Wittwe, ür 
die man den Spitznamen „Mutter Tunte“ erfun⸗ 
den hatte (Tunte war eine Verbalhorn ſtrung 
von Taute) und raunte ihr zu: „Manchmal 
ſpricht ſie doch janz jebüldet.“ 3 
Es war im Winter, kurz nach fünf Uhr, 
Alle hatten ein wenig die Augen geſchloſſen 
habt und waren nun munter geworden, weil 
hinter dem Rollladen bereits verheißungsvolles 
Poltern hörten. Nicht lange mehr und ſie waren 
von ihrem qualvollen Warten erlöſt. 2 
Es war auch wirklich kein Spaß, an dieſem 
kalten Morgen, wo der Hauch wie eine Dampf⸗ 
wolke dem Munde entſtrömte, die faſt ſteifge⸗ 
frorenen Glieder in ſteter Bewegung zu erhalten, 
um ſich gegen den Froſt nach Möglichkeit zu 
wehren. Außerdem war ſtarkes Schneegeſtöber, 
von dem man ſelbſt in dieſer geſchützten Ecke ſein 
gut Theil abbekam. 7 
Der Wind blies kräftig von der anderen 
Seite der Straße her und trieb die feinen, nadel⸗ 
ſpitzen Eiskryſtalle mit aller Macht in den F 
hinein, ſodaß die Kleiderkanten der Armen 
einer weißen Kruſte überzogen waren. Aber ſie 
rückten und rührten ſich nicht, denn die Gewohn⸗ 
heit hatte ſie gegen jedes Unwetter gleichgültig 
gemacht. 5 — 
Den Kopf in dicke Tücher gehüllt, ſo daß 
kaum die Naſenſpitze zu ſehen war, die Arme 


bloße Gedanke macht mich vor Grauen erſtarren. 
Die Wiederaufnahme des Verfahrens iſt un⸗ 


geheimen Schriftſtücke! Volles Licht für ihn wie 


für uns!“ unter der Schürze vermummt, den Oberkb 
geduckt, ſtarrten fie ſtumpf und blöde vor 
Italien. hin, kaum mehr darauf achtend, was dran 

Rom, 1. November. Das Diner, das auf der Straße vorging. 5 


Der Schnee umwirbelte die Laternen 


5 hot Ant a ad ße Wand über das Trot 
hamedaner, welche beſchuldigt ſind, am 17. Sep⸗ . 8 0 1 — 

e 
Die internationalen Behörden haben weitgehende Nur hin und wieder blieb irgend ein halbbezechter 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um Unruheſtiftungen Nachtſchwärmer ſtehen, reckte den Hals aus dem 
aal Mlenernegleng” gedaht bal. Aideuck Str den ah wunbeite- 10 Ae i 
e, 
JJ 

Der „Standard“ meldet aus Kouſtantinonel arten, die unbeantwortet blieben und 
treff Kretas eine neue Note an die Großmüchte 


x er: Die 1 „in Bes) weiter. vg 
vom 30. Oktober Pforte beſchloß & Gage Fan, ie Geiöhnnn.. Innen iin 
u ſenden, welche gegen die Ermuthigung Proteft NG anhaltendes Poltern bemerkbar, dann ertönte 
erhebt, die angeblich den Sen im Gee das Quietſchen des Rollladens, das gewöhnlichen 
heimen von der griechiſchen Regierung zu Theil Menſchenkindern durch Mark und Bein gegangen 
wird. wäre, dieſen Armen aber wie verheißungsv 

Muſik erklaug. 
„Jott ſei Dauk, det die Schleuſe ufffezoge 
Der Kaiſer wird. Cen Eiszappen hat's jut jejen Unſereens. 


ging dann 


Nufiland. 


{ 

uch die Uebrigen Hatten ſich erhoben und 
52 vertraten ſich die Beine. Mit einem Male war 
— 11rd große Geſchwätzigkeit über fie gekommen, die in 


1 ſeltſamem Gegenſatze zu der bisherigen Schweige 
Die alte Cbel. ſamkeit ſtand. Es war der Ausbruch einer g 
Berliner Skizze von Max Kretzer. 


- 
wiſſen Luſtigkeit bei dem Gedanken an die zu er⸗ 

Punkt vier Uhr des Morgens, ob Sommer 
oder Winter, erſchien die alte Ebel mit ihrem 


wartenden Genüſſe. Durch Etwas mußte man 
doch jeiner Freude Luft machen. Be 

Klappkorbe am Arme als Erſte vor dem Haufe 

des bekannten Hofſchlächters in der Friedrich⸗ 


„Mir hat von Filet jetraimt,“ ſagte eine 
aue ie 7 Aue de wie 155 = D 
ae A u ausſah und erſt neuerdings die Vergünſtigung bes 
De Pere i e oe 195 5 an dieſer Krippe hier erſcheinen 
das das Haus von der Straße abſchloß. Ar „ 0 

Seit fünf Jahren hockte ſie immer auf der⸗ da 17 5 Be f 
ſelben Stelle, dicht an der Stufe, die zu dem blatt, dard 2s Mädchen ei partes, u 
großen Laden führte, der aber um dieſe Zeit noch E 8 ! 
geſchloſſen war. Es war jo zu jagen der Ehren: 
platz, den ihr die abgehärmten Frauen und 
Mädchen eingeräumt hatten, die ſich in aller 
Frühe hier zuſammendrängten, um die Abfälle 


„Na, dann wird's woll falſchen Haſen jeben,“ 
warf die „Tunte“ in ihrer gedehuten Sprechweiſe 
dazwiſchen. 1 
Alle lachten über dieſen „Witz“. Ber 
Daun trat völliges Schweigen ein, denn 
heller Lichtſchein drang durch den ſichtbaren 


von Wurſt und Fleiſch entgegenzunehmen, die 
Theil der Glasthür und erleuchtete den unteren 


Gesel der wohlthätige 1 durch einer ſeiner 

eſelben austheilen ließ, Theil des Vorflures, ſo daß die ärmlichen 
Alle wußten, daß fie einſt beſſere Tage ge⸗ J 0 „ N : bie. 
ſehen hatte, und daß es ihr nicht au der Wiege 1 in ihrer ganzen Bedürftlgkeft ſichtha 


geſungen worden war, ſie werde im ſpäten Alter, Das war das Zeichen zu ein em allgemeinen 


A e ee von der Gnade Vorſtoß. Es waren etwa zwölf Menſchen, die 
Sie ſelbſt jedoch ſprach nie über ihre Fa⸗ fie) Beni 120 Ran 8 . 
milie, nur aus einigen Andeutungen von ihr 9 9 nn inen Brei 92 55 10 W - 
glaubte man entnommen zu haben, daß ſie noch fie doch jeden Morgen dieſelbe Attacke Sie han⸗ 
große Kinder beſize, mit denen fie trübe Er delten als Gewohnheit der Armen, die ſtets in 
fahrungen gemacht haben müſſe. Worauf auch dem Glauben leben, bei Vertheilung der Erden⸗ 
immer ihr ewiges Lamento hinwies: daß eine üiter zuletzt an die Reihe zu kommen 
Mutter zehn Kinder ernähren könne, aber zehn 8 3 (Schluß folgt.) 5 
ſolcher Rangen nicht eine Mutter. 5 —— — 2 
f in ih 1 2 7 1 f 0 das 765 Zur 
präch auf ihren Mann, an dem fie mit großer 2 R 7 f vn 
Junigkeit hing. Dabei erhielten ihre Augen Stettiner Piehgieber 7 
einen erhöhten Glanz und ihre Sprechweiſe, Stettin, 2. November. Mögen wir auch 
die im Laufe der Jahre durch den Umgang mit] mit der Einführung des elektriſchen Straßenbahn 
den Niedrigen aus dem Volke etwas gewöhnlich betriebes nunmehr auf der Höhe der Zeit ſtehen, 
geworden war, veränderte ſich merklich. ſo wird man dies von der Ausführung deſſelben 
icht wahr, meine Lieben, es iſt doch ſo?“ſeitens der weitaus größten Anzahl der Motor⸗ 
„Daun | wagen in verſchiedenen Punkten nicht behaupten 
und Frau ſollen eins ſein, auch im Alter und können. Es ſoll hier nicht die in letzter Zeit 
in ſchlechten Tagen. Früher, als wir noch laut gewordene Klage über das unzeitige 
unſere große Gaſtwirthſchaft hatten und ich das] Eintreffen von Wagen an den Weichen und dem 


„Ni 


begaun ſie in der Regel ſehr lebhaft. 


Blätter beſtürmen Scheurer⸗Keſtner, feine Beweiſe[ Geld in Rollen auf den Tiſch zählen konnte, ver⸗„Beſtimmungsorte berührt werden, ſondern 


der Oeffentlichkeit vorzulegen, die wenigſten ernit: 


und würdig, die meiſten unter wüthenden Schimpf⸗ 


hätſchelte mich mein Mann, ſtrich meine Wangen] nächſt nochmals an das allzuſchnelle Fah 
und nannte mich fein liebes Kind. Damals er⸗Lerinnert werden, was allerdings theilweiſe 


* 


Glockenſignale der Motorwagen auf ein niedrigeres 


boerordneten⸗Verſammlung zu Gr 


das erſtere Uebel bedingt ſein mag. Nachdem 
in Folge der noch in aller Erinnerung ſtehenden 
Unfälle die Fahrgeſchwindigkeit erfreulicherweiſe 
gemindert wurde, kann man jetzt wieder, und 
zwar e auf den neu eröffneten 
Strecken, eine der Straßenſicherheit geradezu 
zuwiderlaufende Geſchwindigkeit der Wagen 
beobachten. Vielleicht in Folge deſſen, und 
dieſer Punkt ſoll recht eigentlich mit Gegen⸗ 
wärtigem hervorgehoben werden, fühlen ſich die 
Führer der meiſten Wagen veranlaßt, in faſt 
unmerklichen Zwiſchenräumen unaufhörlich zu 
klingeln. Als ſ. Z. es bei der Pferdebahn 
Uſance war, mit der Klingel die jeweilig zeit⸗ 
gemäßeſten Lieder zum Theil abzuklingeln, da 
wurde auf Proteſt den Führern recht dankens⸗ 
werth vorgeſchrieben, daß ſtatt der bisher be⸗ 
liebten Art zu klingeln, einige kurz markirte 
Schläge mit der Glocke als Signal abzugeben 
ſeien, ein Modus, der ſich denn auch bis zur 
Einführung der elektriſchen Bahn ganz gut be⸗ 
währt hat. Wenn auch jetzt vielleicht bei den 
Motorwagen ein Warnungsſignal mehr als 
früher angebracht ſein mag, ſo genügt immerhin 
ein bedeutend mehr eingeſchränktes Klingeln, 
als es jetzt zum größten Theil ausgeübt wird, 
zumal die Tonart der Glocken ſo iſt, daß ſie 
auf weite Strecken hin gehört werden können. 
Doch kann man beobachten, daß auch bei ganz 
freier Bahn endlos geklingelt wird und wenn, 
wie man dies z. Z. recht ſchön auf dem Roß⸗ 
markt beobachten kann, mehrere Wagen hinter 
einander fahren, ſo wird nicht blos der vordere 
Wagen für das Warnungsſignal ausreichend 
ſorgen, auch die übrigen werden es ſich nicht 
nehmen laſſen, mit ihrem Vorfahr weit mehr 
als für ihre Nachfolge erforderlich, einzuſtimmen, 
ſodaß man manchmal bei einzelnen unter be⸗ 
ſtändigem Klingeln dahinraſenden Wagen nicht 
weiß, ob die Handhabung der Glocken oder die 
Führung des Wagens die Hauptſache iſt. Jeden⸗ 
falls wäre es im Intereſſe aller Ohren und vor 
Allem im Intereſſe Kranker praktiſch, in unſerer 
an und für ſich ſchon klingelreichen Zeit die 


Niveau zu beſchränken. 
* In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 


bow a. O. wurde zunächſt die Wahl eines 
Kreistagsabgeordneten vorgenommen, 
dieſelbe ergab Wiederwahl des bisherigen Ver⸗ 
treters, Herrn E. Koch mit 18 von 19 abge⸗ 
gebenen Stimmen. Ein Zettel war unbeſchrie⸗ 
ben. Herr Koch erklärte ſich mit Dank zur Au⸗ 
nahme der Wahl bereit. — Zur Berathung 
ſtand ſodann eine Magiſtratsvorlage über Er⸗ 
höhung der Umfſatzſteuer. In Folge 
der Aufbeſſerung der Lehrergehälter, ſowie der 
Erhöhung der Kreis⸗ und Provinzialabgaben 
werden vorausſichtlich für das Etatsjahr 1898/99 


an Steuern 20 000 Mark mehr aufzubringen ſein 


als bisher. Den Mehrbedarf einfach durch Erhöhung 


der Zuſchläge auf die Realſteuern zu decken, 
ſcheint dem Magiſtrat nicht rathſam, um ſo we⸗ 
niger, da die Genehmigung der Regierung zu 
einer weiteren Heraufſetzung dieſer Zuſchläge 
ſchwerlich ertheilt werden wird, ſo lange noch 


andere Steuerquellen vorhanden ſind. Die Sätze 


welches bei 


in 


dritte Vorſtellung von 


der Umſatzſteuer, deren Geſamtaufkommen ſich 
bisher auf 11400 M. belief, waren urſprünglich 
auf ¼ Prozent des Kaufpreiſes bei freiwilligen 
Beräußerungen und auf ½ Prozent bei Zwangs⸗ 
verkäufen normirt, der Magiſtrat ſchlägt nun vor, 
künftig bei freiwilligem Verkauf 1 Prozent zu er⸗ 
heben, die Erhöhung würde alſo / Prozent be⸗ 
tragen. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage 


des Magiſtrats zu. 


— Am Schullehrer⸗-Seminar zu Kammin 
1. P. iſt der bisherige zweite Präparandenlehrer 
Döſe zu Maſſow als ordentlicher Seminarlehrer 
angeſtellt worden. 

— Wildeubruch's „Kaiſer Heinrich“ 
wird heute i Bellevue⸗Theater in der bekaunten 
vorzüglichen Beſetzung wiederholt. Morgen Abend 
geht das ſo beliebte Luſtſpiel „Hofgunſt“, 
der letzten Aufführung in voriger 
Woche vor tokal ausverkauftem Hauſe wiederum 
einen durchſchlagenden Erfolg erzielte, nochmals 
Scene. Die nächſte Aufführung der mit 
Jo großem Beifall aufgenommenen Operette 
„Lachende Erben“ findet Freitag ſtatt. 

— Stadttheater.) Die letzte volksthümliche 
Vorſtellung „Des Meeres und der Liebe 


. Wellen“ fand bei geräumtem Orcheſter ſtatt, 


ein Umftaud, der ſelbſt in glücklichen Saiſous 
nicht oft wiederkehrt. Der große Erfolg und 
Andrang zu „Des Meeres und der Liebe Wellen“ 
veranlaßt die Direktion, das Stück auch künftig 
noch im Repertoir zu belaſſen und wird die 
nächſte Wiederholung des Werkes rechtzeitig be⸗ 
kannt gegeben werden. Dienſtag, den 2., wird 
„Carmen“ mit Frl. Felden in der Titelrolle 
gegeben. Die übrige Beſetzung iſt die bereits be- 
kannte. Mittwoch, den 3., geht, völlig neu ein⸗ 
ſtudirt ſeit Jahren wieder zum erſten Male in 
Scene: Mozarts „Die Entführung aus 
dem Serail“, Operette in 3 Akten. Die 
„Hans Ouckebein“ 
findet am Donnerſtag, den 4. November, ſtatt. 


Zentralhallen⸗Theater. 


Das geſtern Abend zur Vorführung gelangte 
neue Programm bot wiederum eine reiche Fülle 
intereſſauter Einzeluummern, die ſich dem bisher 


wir zunächſt einen trefflichen Schnellzeichner 
kennen, deſſen Karikaturen unwiderſtehlich die 
Lachmuskeln reizen, doch bleibt der Künſtler 
keineswegs ausſchließlich auf das komiſche Genre 
beſchränkt, denn mit gleicher Sicherheit entwirft 
er in wenigen Strichen die Porträts bekannter 
hiſtoriſcher Perſönlichkeiten. Geſchickt und elegant 
verſtehen die „Doppel⸗Kontorſioniſten“ Elſa und 
Lucia zu arbeiten, wir ſahen dieſelben ſpäter 
nochmals in dem akrobatiſch⸗muſikaliſchen Pot⸗ 
pourri der vier Geſchwiſter Arbra er⸗ 
ſcheinen und bethätigten ſie damit eine be⸗ 
merkenswerthe Vielſeitigkeit. Das eben er⸗ 
wähnte „Potpourri“ darf an ſich als eine der 
hervorragendſten Nummern gelten, wenn ſchon in 
muſikaliſcher Hinſicht hier ein künſtleriſcher Maß⸗ 
ſtab nicht angelegt werden darf. Es iſt er⸗ 
ſtaunlich genug, zu ſehen, wie die gewandten 
Akrobaten in den denkbar ſchwierigſten Stellungen 
ihre verſchiedenartigen Inſtrumente zu handhaben 
verſtehen. Mit wahrhaft ſpielender Leichtigkeit 
führen die Excentric⸗Akrobaten Tower und 
Clayton ihre halsbrecheriſchen Trics vor, ſo⸗ 
daß man über die Gefährlichkeit der gewagteſten 
Experimente völlig hinweggetäuſcht wird. Als 
gewandter Mimiker ſtellte ſich uns Herr 
Rivoli vor, einzelne ſeiner Charaktertypen 
waren ganz prächtig getroffen. Für den 
nöthigen Humor ſorgen in ausgiebigſter Weiſe 
die Transformationsduettiſten „Les Del Mely“ 
ſowie der Affendreſſeur Niven mit ſeinen 
poſſirlichen kleinen Künſtlern. Da ein Speziali⸗ 
täten⸗Programm ohne Soubrette nun einmal 
nicht denkbar iſt, ſo war auch für dieſes Fach 
eine neue Kraft gewonnen worden, Frl. Baus 
lette Roſſé, eine „Juternationale Soubretten⸗ 
Diva“. Dieſelbe ſoll, wie uns verſichert wurde, 
in vielen größeren Städten mit Erfolg aufgetre⸗ 


ten ſein, bier vermochte fie ſich jedoch augen⸗ 
ſcheinlich nur geringe Sympathie zu erwerben. 
Jedenfalls erſcheint das neue Programm, als 
ganzes betrachtet, wohl geeignet, den „Zentral⸗ 
hallen“ die alte Anziehungskraft zu wahren. 

M 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


„Globus⸗Selbſtſchänker“ der deutſchen 
Siphon⸗Geſellſchaft Roesler u. Co., Leipzig. Das 
Bier, dieſes wichtigſte flüſſige Nahrungsmittel 
und Volksgetränk, auch im Haushalt immer gut 
und ſchmackhaft „wie friſch vom Faß“ zu 
haben, iſt ſchon lange allgemeiner Wunſch. Die 
Beſtrebungen der Fachleute nach entſprechenden 
Gefäßen, Bier⸗Siphons, Kannen und dergleichen, 
ſind in letzter Zeit beſonders lebhaft geworden. 
Am einfachſten und erfolgreichſten 
erſcheint die Aufgabe gelöſt durch den 
„Globus ⸗Selbſtſchänker (D. Reichs⸗ 
Patent A. L. 10 804, Patente auch in allen 
Ausland⸗Staaten) der deutſchen Siphon⸗Geſell⸗ 
ſchaft Roesler u. Co., Leipzig, der erſten eigenen 
Fabrik auf dieſem neuen Induſtrie⸗Gebiete. Von 
Fach⸗Autoritäten erſten Rauges iſt die überlegene 
Bedeutung dieſer Erfindung anerkannt worden. 
So ſchreibt die erſte und größte Brauerei Mittel⸗ 
Deutſchlands Riebeck u. Co. Aktien⸗Geſellſchaft, 
Leipzig⸗Reudnitz, in einem Briefe vom 10. Sep⸗ 
tember d. J. wörtlich: 

„Nachdem wir faſt alle ſogenannten Bier⸗ 
Siphons ſeit längerer Zeit praktiſch erprobt 
haben, gereicht es uns zum beſonderen Ver⸗ 
gnügen, Ihnen beſtätigen zu können, daß Ihre 
„Globus⸗Selbſtſchänker“ alle anderen Bier⸗ 
Siphons bei Weitem übertreffen. 
Ihre „Globus⸗Selbſtſchänker“ ſind gut, richtig 
und vor allen Dingen einfach konſtruirt, 
was denſelben ſchon an und für ſich eine große 
Dauerhaftigkeit verleiht. 

Ihre Selbſtſchäuker haben wir ſchon ſeit 
einigen Monaten in Betrieb und ſind wir 
überzeugt, daß ſich dieſelben ebenſo wie bei 
uns, auch anderwärts ſchnell die Gunſt des 
Publikums erwerben werden.“ 


— — 


Literatur. 


Eine Serie humoriſtiſcher, treffend illuſtrir⸗ 
ter Poſtkarten iſt ſoeben in Edwin Bormanns 
Selbſtverlag in Leipzig erſchienen und wird Ab⸗ 
und Empfängern Freude Aft 
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ſendern 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Ziehung der 5. Reihe der Großen 
Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie, in welcher 200000 
Mark, darunter Haupttreffer von 50 000 Mark, 
20 000 Mark, 10 000 Mark zur Entſcheidung 
gelangen, findet beſtimmt vom 13. bis 16. No⸗ 
vember d. J. ſtatt. — Keine Ziehungsverlegung. 
— Keine Gewinnreduktion. — Looſe à 3 Mark 
30 Pf. ſind noch in allen Lotteriegeſchäften und 
den ſonſtigen durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen zu haben. Auch direkt von der Ver⸗ 
waltung der Dombau⸗Geld⸗Lotterie in Metz zu 
beziehen. 

— Eine neue Eiſenbahnkataſtrophe wird aus 
Halle a. d. S. gemeldet. Auf dem Bahnhof 
Eilenburg fuhr geſtern Abend eine Lokomotive 
auf einen Perſonenzug. Sechs Wagen ent⸗ 
gleiſten, fünf Perſonen wurden ſchwer, dreiund⸗ 
Der amtliche Bericht über 
„Auf Bahn⸗ 


zwanzig leicht verletzt. 
den ſchweren Unglücksfall lautet: 


beamten und der betheiligten Weichenſteller zu⸗ 
wider der Führer einer leeren Lokomotive auf 
den Einfahrtsweg des von Düben kommenden | mer ! 


Perſonenzuges 406 und dieſem in die Flanke. 
Es wurden zwei Wagen umgeworfen, die Loko⸗ 
motiven und fünf Wagen beſchädigt, vier Reiſende 
und der Lokomotivführer des Perſonenzuges 
ſchwer, 23 Perſonen leicht verletzt. Der Führer 
der leeren Lokomotive erklärte ſpäter ſelbſt, daß 
die Signale die Einfahrt verboten hätten.“ Wie 
weiter aus Halle gemeldet wird, ſind die Ver⸗ 
unglückten durchweg Landleute aus der Umgegend 
von Halle. Lebensgefahr liegt bei keiner der 
verletzten Perſonen vor. — Ferner wird ein 
Eiſenbahnunfall aus Landau wie folgt gemeldet: 
„Der um 3 Uhr 10 Minuten geſtern früh in 
Bingerbrück fällige Dligzug Nr. 87 Baſel—Münſter 
am Stein — Köln iſt in vergangener Nacht auf 
der Station Landau mit einer Rangirabtheilung 
zuſammengeſtoßen. Sechs Güterwagen wurden 
zertrümmert. Der Unfall hatte für den Blitzzug 
eine Verſpätung von 2½ Stunden zur Folge. — 
Ein weiteres Telegramm meldet: Ein Rangir⸗ 
meiſter wurde ſchwer verletzt. Sonſtige Ver⸗ 
letzungen von Perſonen ſind nicht vorgekommen.“ 

— Ueber die jüdiſchen Dörfer in Paläſtina 
entnehmen wir der letzten Nummer des „Globus“ 
folgende Mittheilungen: „Jeruſalem zählte noch 
in den fünfziger Jahren nur etwa 6000 Juden, 
die 1893 ſchon auf 28 000 angewachſen waren. 
Dieſe ſtarke Vermehrung war auf Rechnung der 
aus Rußland vertriebenen Juden zu ſetzen. Die 
„Alliance israslite univerſelle“ verbreitet dort 
franzöſiſche Auſchauung unter den Juden und 
läßt ihnen franzöſiſchen Unterricht ertheilen. 
Aber nicht nur Jeruſalem, ſondern auch das 
übrige Paläſtina hat einen bedeutenden Zuzug 
an Juden in neuerer Zeit erhalten, und die Be⸗ 
ſtrebungen eines Moſes Montefiore, der bereits 
1840 mit dem Vizekönig Mehemed Ali in Pa⸗ 
läſtina verhandelte, ſcheinen neuerdings ſich zu 
verwirklichen. Neuerdings ſcheinen die Nachrich⸗ 
ten widerſprechend über den Erfolg; doch iſt erſt 
zu kurze Zeit verfloſſen, um ein endgültiges Ur⸗ 
theil abgeben zu können. Schon 1870 begann 
die israelitiſche Allianz bei Jaffa auf einem von 
der türkiſchen Regierung geſchenkten Grundſtück 
mit der Anlage einer jüdiſchen Ackerbauſchule. 
Ein Bericht des Konſuls der Vereinigten Staaten 
urtheilt keineswegs ungünſtig darüber. Bis 
jetzt find zweiundzwanzig jüdiſche Dörfer gegrün⸗ 
det worden, hauptſächlich in Galiläa, wo Sichron 
Jakob mit tauſend Einwohnern das größte Dorf 
mit Synagoge, Schule, Arzt und Apotheker iſt 
und wo Gewerbe und Weinbau, auch Bienenzucht 
getrieben wird.“ 

Wien, 30. Oktober. Im Gaſthof „Zum 
Rothen Stern“ in der Leopoldſtadt hat geſtern 
der aus Peſt zugereiſte Kaufmann Paul Bötſcher 
ſeine Frau durch einen Revolverſchuß ſchwer ver⸗ 
letzt und dann ſich ſelbſt angeſchoſſen. Er wurde 
in das Ingquiſitenſpital des Landgerichts ge⸗ 
bracht, wo er heute Nacht ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen iſt. Urſprünglich hatte Frau Bölſcher an⸗ 
gegeben, ihr Gatte habe die That ohne ihr 
Wiſſen verübt und gegen ihren Willen gehandelt. 
Geſtern Abend machte ſie aber einer landes⸗ 
gerichtlichen Kommiſſton andere Angaben. Nach⸗ 
dem ſie auf ihren Wunſch gebeichtet hatte und 
mit den Sterbeſakramenten verſehen worden war, 
erzählte ſie der Kommiſſion, ihr Mann habe die 
That mit ihrem Einverſtändniſſe verübt. Er ſei 
Kaufmann in Berlin geweſen und habe dort in 
der Btsmarckſtraße ein Delikateſſengeſchäft be⸗ 
trieben. Ohne ſein Verſchulden ſei er aber in 
Konkurs gerathen und dann mit ihr nach Peſt 
gereiſt, um ſich dort eine Exiſtenz zu gründen. 
Es ſei ihm aber trotz aller Bemühungen nicht ge⸗ 
lungen, weshalb ſie vorgeſtern nach Wien reiſten. 
Hier ſei ihnen, da ſie aller Mittel entblößt 
waren, nichts übrig geblieben, als freiwillig in 
den Tod zu gehen. Paul Bötſcher hätte ſich 
noch vor dem Berliner Gerichte verantworten 
müſſen, da er von Berlin flüchtig geworden iſt. 
Die Verletzung der Frau iſt ſehr ſchwer, doch 
hoffen die Aerzte, ſie am Leben erhalten zu 
können. 

Brüſſel, 31. Oktober. Im Nebenausſtellungs⸗ 
gebände zu Tervüren brach geſtern Abend Feuer 
aus, wodurch das große Ausſtellungsreſtaurant 
gänzlich zerſtört und das Eiſenbahngebäude theil⸗ 
weiſe vernichtet wurde. 

Kopenhagen, 1. November. Der wegen 
Verdachts eines Raubmordverſuchs auf den alten 
Gerbermeiſter Thaulow ſeit längerer Zeit in 
Unterſuchungshaft befindliche Kapitän a. D. Be 
hat nunmehr das Geſtändniß abgelegt, daß er 
Thaulow in ſeiner Wohnung in meuchleriſcher 
Abſicht überfallen, mit einem Todtſchläger auf 
den Kopf geſchlagen und ihn einer größeren Geld⸗ 
ſumme beraubt habe. Der Prozeß erregt koloſſa⸗ 
les Aufſehen, weil man meint, in Bech auch den 
Verüber eines anderen, noch nicht aufgeklärten 
Raubmordes gefunden zu haben, der unter ähn⸗ 
lichen Umſtänden ſtattgefunden hat. Kapitän 
Bech war früher aktiver Offizier, hat den Krieg 
von 1864 mitgemacht und iſt mit dem Ritter⸗ 
kreuz des Danebrogordens dekorirt worden. Er 
hat ſich ſpäter durch Häufer und Landſpekula⸗ 
tionen ruinirt. 


FTT 
Humoriſtiſches 
Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 


Vierteljährlich 1,30 Mark, Einzel⸗ 


aus et 
} nummer 10 Pf. 


Berlin SW, 


„Om, 


halten und kein Wort verſtanden!“ 


[Empfehlenswerth.] Herr: „Ja, wir haben] den Reichstag wirklich geſiche 


um einen Nachtwächter inſerirt; 
auch für den Poſten geeignet?“ 


vatier Schultze um een kleenes unverzinsliches 
Darlehn uff Nimmerwiederſehen anjehen!“ 
Lude: „Aber, Auguſt, der jiebt uns wieder zwee 
Pfennige!“ — Auguſt: „Nu, warum willſt de 
ihm die zwee Pfennige ſchenken?“ | 


[Sähfiig.] 
Mer ſiehd de Mädchen gärne, 
In Wien und Zutſchewich, 
Derheem' un off 'n Balle, 


Nur off 'n Gäſe nich'. 
Emil Hantſch. 


Schiffs nachrichten. 

Kiel, 1. November. Der Roſtocker Dampfer 
„Carmen“ und der däniſche Dampfer „Orik“ 
kollidirten im Nordoſtſeekanal, unweit Landwehr. 
Die „Carmen“ erlitt bedeutende, der „Orik“ ge⸗ 
ringe Havarie. 
ee eee 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 1. November wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
130,00 bis 136,00, Weizen 170,00 bis 177,00, 
Gerſte 140,00 bis 155,00, Hafer 130,00 bis 
138,00 Mark. 

Stettin: Roggen 126,00 bis 135,00, Weizen 
172,00 bis 175,00, Gerſte 120,00 bis 151,00, 
Hafer 125,00 bis 132,00, Kartoffeln 22,50 bis 
42,00 Mark. 

Stolp: Roggen 125,00 bis 140,00, 
Weizen 185,00 bis 190,00, Gerſte 125,00 bis 
50,00, Hafer 125,00 bis 140,00, Kartoffeln 
36,00 bis 44,00 Mark. - 

Stralſund: Weizen —,— bis 
Gerſte 130,00, Hafer 135,00 bis 138,00, 
toffeln 32,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 139,00 bis 133,00, 

Weizen 175,00, Gerſte 131,50 bis 140,00, 

Se 135,00, Kartoffeln 40,00 bis 46,00 
ark. 

Naugard: Roggen 122,50 bis 130,00, 
Gerste 124,00 bis 135.06, Hafer i 
149,00, Kartoffeln 22,50 bis 38,00 Mark. 

Anklam: Roggen 129,00 bis 142,00, 
18500 Wa dr Gerſte 125,00 bis 
„00, Hafer „ is 140,00, Ka 
22,00 bis 40,00 Mark. Wafer 
Neuſtettin: Roggen 126,00 bis 135,00, 
Weizen 176,00 bis 178,00, Gerſte 140,00, 
Hafer 124,00 bis 140,00, Kartoffeln 36,00 bis 
44,00 Mark. 
Ergänzungs⸗Notizen vom 30. Oktober. 


——— 


Weizen 189,25, Hafer 149,50 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 132,00 bis 134,00, 
Weizen 182,00 bis 186,00, Gerſte 136,00 bis 


140,00, Hafer 130,00 bis 138,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 30. Oktober 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: * ’ 
Newhork: Roggen —,— Mark, 
210,25 Mark. 
Liverpool: Roggen —— Mark, 
219,30 Mark. g 
Odeſſa: Roggen 147,40 Mark, 
201,85 Mark. 
Riga: 
210,40 Mark. 


7,35. Ruhig. Brod⸗Naffinade I, 23,00 bis —.—. 
Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis —,.—. Gem. 
Brod⸗Naffinade mit Faß 22,75 bis —.—. Gem. 
Melis I. mit Faß 22,00 bis 22,25. Ruhig. 
Rohzucker J. Produkt Trauſito f. a. B. Hamburg 


er ee e eee e 
März 8,80 G., 8871, B. Steig. ber 
Hamburg, 1. November, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. 
Santos per Dezember 30,50 G., 


32,50 G 


per Dezember 8,50, 
März 8,77½, 
Ruhig. 
Bremen, 1. November. Baumwolle niedriger, 
82,00. Petroleum 4,95 B. 


Zelegrapbifche Depeſchen. 
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126,00 bis al 


Platz Berlin: Roggen 147,00 bis 148,00, mittel erfolgt, wird die Oppoſition 


gezahlt loko ſofort verhaftet. 


A 


— Wie aus Hirſchberg gemeldet wird, trifft 
dort der Kaiſer nächſten Montag früh 8 e 
ein, beſichtigt die Stadt und die vom Waſſer 
hart betroffene Vorſtadt Sechsſtätte. Nach ein⸗ 
ſtündigem Aufenthalt erfolgt eine Wagenfahrt 
im Gebiete des Zackens, des Giesdorfer Waſſers 
und der Lomnitz. Die Weiterfahrt nach Breslau 
erfolgt gegen 2 Uhr. 
Darmſtadt, 1. November. General Adolf 
v. Bülow, ein Bruder des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen, iſt in Folge eines Sturzes beim 
Jagdrennen heute Nacht geſtorben. 
Wien, 1. November. Hier zirkuliren Ges 
rüchte, daß Graf Badeni bereits in der geſtrigen 
Audienz beim Kaiſer feine Demiſſion unterbreitet 
habe. Dieſe Gerüchte werden jedoch von unter⸗ 
richteter Seite als verfrüht bezeichnet. Der un⸗ 
gariſche Miniſterpräſident Banffy, der aus Peſt 
heute hier eintrifft, wird ſofort vom Kaiſer em⸗ 
pfangen werden. Von dieſer Audienz dürfte es 
abhängen, ob Badeni ſeine Entlaſſung einreichen 
wird. Im Laufe des heutigen Tages ſollen vom 
Kaiſer Vertreter ſämtlicher gemäßigter Parteien 
empfangen werden, da die Krone den Stand⸗ 
punkt vertritt, daß die Ausgleichsfrage als äußere 
Angelegenheit aufzufaſſen und von der Sprachen⸗ 
frage gänzlich zu trennen ſei. Die Krone er⸗ 
wartet das Zuſammenwirken aller gemäßigten 


——, [Parteien zur befriedigenden Löſung des Aus⸗ 
Kar⸗ gleichs. Andererſeits ſoll die Krone geneigt ſein, 


eine geſetzliche Löſung der Spracheufrage herbei⸗ 
zuführen. Für den Fall des Rücktritts Badenis 
ſoll Fürſt Lobkowitz mit dee Kabinetsbildung bes 
traut werden. 

Fünfkirchen, 1. November. In der Mes 
nagerie von Koczka entſtand eine große Panik, 
S während einer Produktion im Tigerkäfig das 
Tigerweihchen die drei Geſchwiſter Koczka in 
lebensgefährlicher Weiſe zerfleiſchte. Denſelben 
gelang es, den Käfig noch lebend zu verlaſſen. 

Peſt, 1. November. Die Neiſe Banffy's 
nach Wien wird mit der Sanktion des Aus⸗ 
gleichspropiſoriums in Verbindung gebracht. Un⸗ 
gariſcherſeits wird der Geſetzentwurf bereits mor⸗ 
gen der Sanktion unterbreitet mit dem Vorbehalt, 
daß er auch in Oeſterreich zu Stande kommt. 
Falls die Annahme in Oeſterreich durch Zwangs⸗ 
in Ungarn 
117 Landesbewegung gegen die Gültigkeit ein⸗ 
leiten. 

Paris, 1. November. Geſtern Abend kamea 
mehrere Anarchiſten, darunter der gefährliche 
Namens Galliani, hier an, wurden aber von der 
Polizei, welche von London benachrichtigt war, 


November. Die miniſteriellen 


Rom, 1. 
Blätter legen dem bevorſtehenden Beſuche des 
Weizen Grafen Goluchowski keine politiſche Bedeutung 


bei. Es handle ſich lediglich um einen Höflich⸗ 


Weizen keitsbeſuch, dem Miniſterpräſident Rudini und der 


italieniſche Geſandte in Wien beiwohnen werden. 


Weizen Die Anweſenheit des Miniſters, ſagt die „Italie“, 


iebt der Zuſammenkunft eine größere Wichtig⸗ 


9 
Roggen 150,60 Mark, Weizen keit, bedeulet aber keine Aenderung in der Politik 


Italiens zu den Bundesgenoſſen. 
Barcelona, 1. November. Die Regierung: 


Magdeburg, 1. November. Zu cer. Korn- genehmigte den Vorſchlag der Behörden von 
zucker exkl. 88 Proz. Nendement 9,12 ½—9,27½.] Barcelona, 29 Anarchiſten freizulaſſen und 73 
Nachprodukte erkl. 75 Proz. Reudement 6,65 bis aus dem Lande zu verweiſen. 


Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 2. November. 
Ruhig, zeitweiſe aufklärend, vorwiegend 


ber November 8,40 bez., 8,45 B., per Dezember nebelig und kalt ohne weſentliche Niederſchläge. 
ch 8,50 G., 8,55 B., per Januar 8,621], 


Waſſerſtand. 
Am 30. Oktober. Elbe bei Auſſi; + 0,26 


(Vormittagsbericht.) Gerd average Meter. — Elbe bei Dresden — 0,99 Meter. 
per März — i 
31,00 G., per Mai 31,50 G., per September Uuſtrut bei Straußfurt + 1,35 Meter. — 


Elbe bei Magdeburg + 1,52 Meter. 


Oder bei Ratibor + 1,45 Meter. — Oder bel 


Hamburg, 1. November, Vorm. 11 Uhr. Breslau Oberpegel + 5,04 Meter, Unter⸗ 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker petzel — 0,10 Meter. — Oder bei Frankfurt 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Wance, | + 1,60 Meter. — Weichſel bei Vrahemünde 
frei an Bord Hamburg per November 8,40, . 3,04 
‚ber Januar 8,624,, per] Meter. | 
per Mai 8,92 ½, per Juli 9,07½. | + 074 Meter. 


Meter. — Warthe bei Poſen + 0,64 
— Am 29. Oktober: Netze bei Nic! 


Gale Seidenstoffe, 


Sammte, Plüſche u. Veluete liefern dir 
an Peivake. tan Nippes Muſter von 8 


1 von Elten & Keussen, Crefeld, 


in dieſem Winter Gezeigten durchaus gleich⸗T hof Eilenburg fuhr geſtern Abend 9 Uhr 30 Mi⸗ m 55 Berlin, 1. November. Die „Nat.⸗Ztg.“ 5 ; 
werthig anſchloſſen. In Herrn Francois lernten! nuten dem ausdrücklichen Befehle des Statious⸗ Unbewußte Selbſtkritik.] „Nun, Herr! führt aus, daß in der Frage der Militärſtraf⸗ Fabrik und Handlung. 
Berlin, den 1. November 1897. Freude Fonds. Bergwerk⸗ und i Eiſenbahu⸗Stamm⸗Aktien. Bauk⸗ Papiere. 5 
| onds, Pfand⸗ briefe. Argent. Anl. 5%. 75,4066| Oeſt. Gd.⸗R. 4%104506 Berz. Dw. 626 121,90 Hibernia 9¼ % 202 0b | Eutin:Lüh, 4% 55.40 Balt. Giſb. 3% —.— Bank für Sprit Disc.⸗Com. 8% 201, 
1 zen ik 5 u But St.⸗A. 5%101,5906| Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A.0 % 51,508 Hörd. Bgw. 0% 8,60 Frkf.⸗Gütb. 4% 98 50b Dux⸗Bdbch. 4% —.— u. Prod. 3½ % 65.6 0b Dresd. B. 8.17505 
Anleihe 31h% 102,756 bo. 3½% 99,808 Buen.⸗Aires Obl-amort. 5% 104, 5 | do. Gußſt. 7 190,100 do. com. 0% 11,756 Läb⸗Büch. 4% 167, 0b Gal. C. hie. 5% 107,400 5 Berl. Cf. B. 4 130,25, ) Nakionalb. 6½ 4 149,756 
15 oe 30% 96.900 Wit ich 317% 99,908 | Gold⸗Anl. 5% . R. co. A. 80 4% 102.90 b |onifac. 5/6 117,00 b) do. St.⸗Br. 0% 48.50% | Mainz-Lud: Gotthardb. 4% 149.900 do. Hdlsgeſ. 4% 170,900 Pomm. Hyp. 8 
ee Con. Kur⸗ 15 Nn 4% 103 700 Ital. Rente 4% 92,750 do. 87 4% —.— Donnersm. 9% 159. 00bG Hugo 98 —— wigshafen 4% —— It. Mittmb. 4% 98,10b Bresl. Disc. cony. 69 155,25 
1 0 31/,% 102,800 Lauenb Nb. 4% —— Mexik. Anl. 6% 90.800 do. Goldr. 5% —— Dortm. St.⸗ Laurahütte 0% 174, 30bcc Marienburg⸗ Kursk⸗Kiewm 5% —.— Bank 6¼ 0% 119, 0b Pr. Senke. 2.000 
Amebe % 97,40 Pom. do. 47108700 do. 208. St. 6% 98,756 do. (2. Or) 5% —— | Br. l. A, 0% 48,9000 Lonile Tief. 0% 47 bc Mlawa 4% 80,756 |Most, Breit, 3% .. Daruſt. G. 8½% —— | Bor. 9257718220 
ei cd 31 % 100.008 125 051 0 100.000] Newyork Gld. 6% 107,75 do. Pr. A. 64 5% —,— Gelſentch. 7½ % 185,800 Mk.⸗Wſtf. 0% 93,506 Melb. F. Fr. 4% —— Oeſt.⸗ung. St. 4% 143,506 Deutſch. B. 9% 205,000 Reichsbank 7¼% 161. 
5 a — — h 9 100.75 B Poſenſche do 4% 108.70 Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 102,205 do. 66 5% 174, 70b Hark. Bgw. 7% 46,756 Oberſchleſ. 5% 111, 25b G Noſchl.⸗Märk. do. Ndwſtb. 5% —.— Dtsch. Gen. 5 % 118,20 bc ; 
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Sily’s Herzklopfen. 


Von A. von Plankenberg. 


das leichtbewegliche Herz in Lilh's Bruſt, das 
von klein auf in allen Dingen mitſprechen wollte, 
jedes Vorkommniß, jede Frage mit lautem, raſchem 
Schlage begleitete. 

Der guten, längſt verſtorbenen Mama hatte 
dieſe Erſcheinung viel Sorge gemacht, ſie fürchtete 
für die Geſundheit und das Leben ihres Kindes. 
Der Arzt ſuchte die Urſache in ausgeſprochener 
Blutarmuth, der Vater nahm die Sache leichter 
und nannte kurzweg ſentimentale Allüren, was 
über ſeine Auffaſſung normaler Herzthätigkeit 
hinausging. ; 

Sehr viel Nachſicht, Schonung, Beſorgniſſe, die 
bis zur Verzärtelung führten, auf der einen, 
Strenge, ſogar gelegentliche Härte auf der anderen 
Seite — unter dieſem Widerſpruch wuchs Lily 
heran. Das kleine Mädchenherz mochte doch von 


denn ob ſein Pochen auch mit den Jahren an 
Stärke und Heftigkeit zunahm, hielt es doch 
tapfer aus und nicht ſelten ſchien es, als wäre 
dies impulſive, leidenſchaftlich bewegte Klopfen 
Lebensbedingung, die alle Gegeneinflüſſe ſiegreich 
überwand. 

Jedeufalls, trotzdem es ſo oft laut genug re⸗ 
bellirte, ſaß es am rechten Fleck und das war 
ein Glück, vielleicht weniger für Lily ſelber, aber 
doch unbedingt für ihre Umgebung. 


Frühlingsſtürme brechen am leichteſten junge 


Er kam in der That niemehr wieder. Am 


Stämme, Lily jedoch erſtarkte nur im Kampf mit Abend jenes Tages war Lily ins Komptoir ge⸗ 


dem Schickſal. 


gangen, um dem Verbleib von Papa nachzufragen. 


In der erſten Stunde freilich, da er für ſie Der Buchhalter wußte nur zu ſagen, er habe den 
begann, meinte das unerfahrene Herz voll Ver⸗ Herrn Prinzipal in aller Frühe einen Moment 
Ein wunderliches Ding mußte es wohl ſein, zagtheit, ſolchen Anforderungen ſei menſchliche 


Kraft nicht gewachſen. 

Es war ja ſchrecklich, unter der wachſenden 
Verſtimmung des Vaters nicht nur leiden, ſondern 
auch hören zu müſſen, daß er Sorgen habe, ſchwere 
Sorgen, Geſchäftsverluſte 

Die Mutter verhielt ſich immer paſſiv, ſie war 


an der Kaſſe geſehen, dann ſei er weggegangen, 
ohne die geringſte Weiſung zu hinterlaſſen. Das 
unverhoffte Erſcheinen der Tochter hatte unver⸗ 
1177 die Beſtürzung der Leute weſentlich 
erhöht. 

Die Mutter wollte ſofort die Intervention der 
Polizei anrufen. Papa konnte ja überfallen, 


nur groß im Schweigen, Dulden und der beſtän⸗ ausgeraubt, verwundet worden ſein! Man dürfe 


digen Furcht vor etwas Ungewöhnlichem, das 
die Sicherheit ihrer Lieben wie ihre eigene 
bedrohte. 5 

Ihr wagte Lily daher nicht auch nur einen 
der quälenden Gedanken mitzutheilen, die in 
aller Stille und Heimlichkeit ihre Seele be⸗ 
chlichen. 

Dann kam der Tag, wo Frau und Tochter 
den Vater vergebens zu Mittag erwarteten. Lily 


ſuchte die Mutter natürlich durch hundert Troſt⸗ 
geſunderem Stoffe ſein, als die Mutter glaubte, gründe zu beruhigen. Wenn es auch bisher noch 


niemals vorgekommen wäre, wie leicht ſei eine 
Verſpätung möglich! 

Sie rief Vernunft und Willenskraft zu Hülfe 
und ſprach mit einer Ruhe, die Jeden täuſchen 
mußte, ihr Herz aber ſchlug wild in namenloſer 
Angſt, der doch jede Begründung fehlte. 

Thörichteres ließ ſich gar nicht denken, aber 
wenn doch alles Warten überhaupt vergebens 
wäre und der Vater niemehr, niemals wieder⸗ 
kehrte?! 


doch keinen Augenblick ſäumen. 

„Laß', Mama, gedulden wir uns noch. Papa 
iſt nicht der Mann, ſich blindlings Gefahren 
auszuſetzen.“ 

Nicht eine Sekunde lang kam der armen Frau 
die Vermuthung, ihr Gatte wolle vielleicht unge⸗ 
ſucht bleiben... 

Lily hielt ſie zurück, mußte aber noch nach 
Jahren Vorwürfe über dieſe ihre unverantwort⸗ 
liche Läſſigkeit hören. Dann preßte das Mädchen 
ſchweigend die Hand auf das Herz, in dem es 
ſich regte wie ſtechender Schmerz, nicht minder 
bitter wie damals, als das Haus nicht leer wurde 
von Nachbarn und Geſchäftsleuten, Neugierigen 
und Schadenfrohen, die unermüdlich kamen, nach⸗ 
zufragen, ob noch keine Anzeige eingelaufen ſei. 
Die Behörde werde nicht ſäumen, Licht in das 
Dunkel zu bringen, der Arm der Gerechtigkeit 
reiche weit. 3 

Am meiſten hatte Lily für die Mutter gefürch⸗ 
tet, deren Widerſtandsunfähigkeit dem Verluſt 


erlag nicht dem furchtbaren Schlage. Anfänglich 

ging ſie wie beſinnungslos umher, ohne Klage 

bereit, Alles herzugeben, auf Alles zu verzichten. 

Wenn Lily glaubte — Lily mußte es ja am 

nn willen — man möge fih nur an Lily 
enden. 


Aus dem jungen Geſchöpf war auch über Nacht 
ein reifes denkendes Mädchen geworden, die ein⸗ 
zige Stütze der Mutter. Sie leiſtete Unglaub⸗ 
liches, über ihre Kräfte hinaus, bis ein plötzlicher 
Herzkrampf ſie niederwarf und die Mutter zur 
Krankenpflegerin wurde. 


Nun wandelte ſich für kurze Zeit das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen den Beiden. Die Angſt um das 
Leben ihres Kindes gab der Frau ungeahnte 
Kraft, Ueberlegenheit, Umſicht. Ihr ganzes 
Denken und Fühlen konzentrirte ſich einzig auf 
den einen Punkt: Rettung für Lily. Sie er⸗ 
ſchöpfte ſich in tauſend Bemühungen, in einer 
raſtloſen Thätigkeit, um jedem Rückfall vorzu⸗ 
beugen. Jetzt wurde die Schwäche der Mutter 
zur Uebermacht. 

Eine ſeltſame Apathie hatte ſich hingegen des 
Mädcheus bemächtigt. Lily lag die meiſte Zeit 
regungs⸗ und gedankenlos. Sie meinte manches⸗ 
mal, jetzt und jetzt ſetze der Herzſchlag aus, nun 
müſſe auch der Athem erlöſchen. Dann trieb 
eine furchtbare Beklemmung ſie jählings in die 
Höhe: ſie durfte ja nicht ſterben. Wenn ſie 
ſterben würde, was ſollte aus der Mutter werden?! 


— ëœDWüůUu]ᷣ— 
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von Gatten, Vermögen, Anſehen und Stellung Gottlob, das Herz rührte ſich wieder. Mochte es 
egenüber zur tödtlichen Schwäche werden mußte. auch ſo dumpf, wie raſend hämmern — es trieb 
in Wunder trat ſtatt deſſen ein. Die Frau 


noch das Blut wieder kräftiger durch die Adern, 
Dann ſuchte ihr Auge den Blick der Mutter. 
Sie taſtete nach ihrer Hand und in dem Bewußt⸗ 
ſein dieſes Haltes fand ſie allmälig Troſt, Be⸗ 
ruhigung, Schlaf und Geneſung. 

Sobald Lily das Bett verlaſſen konnte, erholte 
ſie ſich raſch. Nun galt es, an das Weiterkommen 
zu denken. Der Vater hatte nicht für die Seinen 
geſorgt. In der Furcht vor einem Konkurs war 
er mit den Ueberreſten ſeiner Baarmittel in die 
Ferne geflüchtet. Wahrſcheinlich lebte er in 
Amerika. Die Mutter, welche nach Lily's Ge⸗ 


ſunden wieder der früheren Paſſivität verfiel, 


ſprach zwar öfter die Hoffnung aus, er werde 
gewiß eifrig bemüht ſein, ein kleines Vermögen 
zuſammenzuraffen, um dieſes heimzubringen, aber 
Lily ſchüttelte ernſt abwehrend den Kopf dazu. 

„Rechne nicht damit, Mama. Suche die Ver⸗ 
gangenheit den Todten zuzuzählen, blicke vorwärts, 
auf mich. Ich werde arbeiten. Ich will es und 
ich kann es.“ 

So gut Lily's Willen auch war, es ging viel 
ſchwerer mit dem Verdienen, als ſie ſich's gedacht 
und es koſtete unſägliche Selbſtüberwindung, auf 
dem Wege zu beharren, den die Nothwendigkeit 
ihr zu gehen gebot. 


(Schluß folgt.) 


Dombau⸗Lotterie ſtatt mit baaren Hauptgewinnen 
von 50,000 Mark, 20,000 Mark, 10,000 Mark 
u. ſ. w. Preis des Looſes nur 3 Mark 30 Pfg. — 
Ebenſo findet vom 16. bis 18. Dezember die Ziehung 
der Großen Badener Berloofung ſtatt, in welcher 
2000 Gewinne im Werthe von 30,000 Mark, 
10,000 Mark, 3000 Mark u. ſ. w. zur Entſcheidung 
kommen. Das Loos dazu koſtet nur 1 Mark. 

Näheres iſt aus dem der heutigen Nummer bei⸗ 
liegenden Proſpekte zu erſehen. 

Die Looſe dieſer Lotterien find durch F. A. Schra⸗ 
der in Hannover, Gr. Packhofſtr. 29, zu beziehen, 
und in allen Lotterie⸗Geſchäften, ſowie in den durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsſtellengerhältlich. 


Neubau des Amtsgerichts zu 
Neuſtettin. 


Die Lieferung von 
3 Tanſend rothen Verblendſteinen II. Klaſſe, 
rd. 


rd. 11 „ Form⸗ und Profilſteinen 
ſoll öffentlich verdungen werden. 

Die Verdingungsunterlagen ſind gegen poſt⸗ und be⸗ 
ſtellgeldfreie Einſendung von 1,70 % von dem mit⸗ 
unterzeichneten Regierungs⸗Baumeiſter, Neuſtettin, See⸗ 
ſtraße zu beziehen. An denſelben ſind auch die mit der 
Aufſchrift „Verdingung von Verblend⸗ und Formſteinen“ 
verſehenen und verſchloſſenen Angebote poſtfrei einzu⸗ 
ſenden. Die Eröffnung der Angebote 
18. November 1897, Vormittags 11 Uhr. 


Neuſtettin, den 25. Oktober 1897. 


erfolgt am 


Der Kreisbauinſpektor 
Kellner, Königl. Baurath. 


Der Regierungs⸗Baumeiſter 
eters. 


Hinweis. 
Am 13. November findet die Ziehung der Metzer 


Bekanntmachung. 


Bel der ſtattgehabten Auslooſung der für 1897 zu 
nlgenden Kreis⸗Obligatiouen des Kreiſes Greifswald find 
folgende Nummern gezogen worden: 

I. und II. Emiſſton. 
Litt, A. 212, 223, 255, 359, 369, 378, 384 über je 
600 Ab 


Heute Dienftag, den 2. November er., Abends 8 ½ Uhr f 22 2 = 1 

Litt, B. 6, 7, 8, 17, 19, 21, 22. 38, 37, 88, 41, 47, im Vereinslokal Bruckmer, Yuguftaftr. 56: . bis zum genannten Tage proviſio usfrei entgegen zu 2 Hugo Peschlow, 1 
50 über je 300 Hane Verſammlung. . nehmen. 5 Uhrmacher, Stettin, 1 

Litt. A. 18 über 600 % 2 ’ . A. 
Litt. B. 18, 29, 98, 40 ber je 300 644 Am Sonnabend, den 6. November er., Scheller & Degner Nachf. 2 Dreiteſtt 4, part, u. 1. Eta . f 
a ee ten in der Abendhalle: Feier des a 6 Upren-Huswapl 2 
Lit. B. 35, 195, 211 über je 600 % 7 Stiftun sfeftes 5 R 2 D allererſten Ranges. 
Lit. . K. 4 fler je 0 , 0 . omg . Zimmerplatz oder Lagerplatz, o len deere hab 
9005 v. Emiffton, F Der Vorſtand. an der Ecke Kreckower⸗ und Alleeſtraßße belegen, mit großem Schuppen, iſt ſofort oder 2 auf Lager halte. . 
itt. A. 14, 18, 39, 48 über je 5 3 a . Empfehle gut abgezogene 
Lit. B. 0, 28, 900 tiber 300,“ L ihh A k 8 a „au verpachten. Näheres im Comtoir der Molkerei Ederberg, 2 md men zu a f 
itt. C. ’ er je A 3 f + hren von an. l 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt ei aus = u tion. ſtark gebaute ſilberne Re⸗ ö 


werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar. 1898 ab 
egen Rückgabe der Obligationen und der Ziuskoupons 
= ſpäteren Fälligkeſtstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. 5 
Greifswald, den 22. Juni 1897. 
Der L 


Bei der am 24. Oktober ſtattgefundenen Wahl von 
18 Mitgliedern der Gemeinde ⸗Vertretung haben nur 16 
in der Wählerliſte verzeichnete Gemeindemitglieder die 
abſolute Mehrheit der abgegebenen Stimmen erhalten 
und iſt ſomit noch die Wahl von 2 Mitgliedern der 
Gemeinde⸗Vertretung erforderlich. 

Gemäß § 38 der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
Ordnung hat zwiſchen den Herren Buchdruckereibeſitzer 
Malkewitz, Oberlehrer Dr. Bornemann, Kauf⸗ 
mann Fischer und prakt. Arzt Dr. Lenz, welche 


nächſt den definitiv Gewählten die meiſten Stimmen 5 zu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachſchußverbindlichkeit für die 
ſicherung auf Gebäude, Mobilien, 


erlangt haben, eine engere Wahl zu erfolgen. 
Dieſelbe findet am Sonntag, den 7. November 
nach Schluß des Vormittags⸗Gottesdienſtes in 
hieſigen Jakobi⸗Kirche ſtatt; die Wahlhandlung beginnt 
um 11 Uhr und wird um 1 Uhr geſchloſſen. 
Die Wahlberechtigten in der Gemeinde werden zur 
regen Betheiligung bei der Wahl aufgefordert. 


Stettin, den 29. Oktober 1897. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath von 


St. Jacobi. 
Pauli. 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗Brenn⸗ 
Apparat verliehen. 


d. J.! Feuer- Ver 
der 


Thuringia, 


Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt, 
gegründet 1853. 
Grundkapital: 9 Millionen Mark, 


Vermögensbeſtand; 47 Millionen Mark, 
gezahlte Entſchadigungen ſeit Gründung: 124 Millionen Mark, 


Verſicherten: 


geräthſchaften ac, 


Waaren, Vorräthe, Maſchinen, Fabrik⸗ 


Lebens ⸗Verſicherung aller Art (unanfechtbar, unverfallbar, gebührenfrei), Ausſteuer⸗, Alters- 


verſorgungs⸗ und Renten⸗, ſowie Begräbnißgeldverſicherung mit und ohne 
ärztliche Unterſuchung. Cautionsdarlehne, 


Unfall ⸗Verſicherung mit und ohne Prämienrückgewähr (auch Neifer und See⸗Unfall⸗Ver⸗ 


ſicherung), 


Transport ⸗Verſicherung auf Güter zu Waſſer und zu Lande. 
Auskünfte ertheilt und Anträge nimmt entgegen: 


A. Th. Rüchel & Co., Hagenſtr. Nr. 


7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt Nr. 10 


und die General⸗Ageutur, Pölitzerſtraße Nr. 87. 


AA Pferde⸗Verkauf. Ka 


Am Freitag, den 5. November er., Vormittags 10 Uhr beginnend, ſollen in 
Stettin⸗Weſtend, unweit der Molkerei Eckerberg an der Falkenwalder⸗Chauſſee, zuſammen 


Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. etwa 30 Pferde öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Stettiner Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 


Ecke der Garten- u. Pölitzerſtr. 
eee eee e , BESTEHT 
Unterricht in der Stolze'schen 


Stenographie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Schulstrasse 2, J. 


Verein ehem. Otto-Schüler. 


Dienſtag, den 9. November, Vorm. 10 Uhr, 


im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher, König: |! 


Albertſtr. 21, durch Herrn Lehmann Auktion über 
verfallene Pfandſachen. Der Ueberſchuß iſt vom 13. 
bis 23. November in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in 


Gesellschaft für electrische Hoch- und 


Untergrundbahnen in Berlin. 
Wir find von der Deutfchen Bank in Berlin beauftragt, laut Proſpect 


Zeichnungen auf die am 


Donnerſtag, den 4 November d. J., 
zum Courſe von 115% zur Subſeription gelangenden Actien obiger 


aturwerkſtatt für Seh 


D. Jassmann 


3 Reifſchlägerſtr. 3. 
Bettfedern und Daunen. 
Gardinen und Portieren 
Fertige Inletis und Bezüge. 
Fertige Laken. 


Fertige Hemden und 
Beinkleider 


in Flanell u. Trieot, 
garantirt krumpffrei, 
für Damen, Herren und Kinder. 


Kinder ⸗Wäſche 


in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 


BERLIN W. Lei pziger Str. 22 
Beste Mischungen, feinster Geschmack 
"Ueberall vorrätig von a W AM. an. 


montoir⸗Uhren für Knaben 
SR und Herren von 15 Mk. 
an. Goldene Damen⸗ 
Uhren in reizenden Muſtern von 20 Mk. an. 
Um jedem Käufer die erſten Neuheiten der 
Saiſon zugänglich zu machen, habe ich einen großen 


Renne 


3 
f 


n 


* 


zu j 
andrath. der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. 14 kar. 15 neu 7 
v. Behr. Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auktionstage verzinst es . Du IE Kar | | 
oder eingelöſt 9 5 O. Müller I 5 iſt in > Serie jeder Geihmadsrihtung 
2 2 A 9 2 Rechnung getragen. 
Kirchliches. früher © ebrüder Solms, E Hieran ſchließen ſich goldene Damen⸗ und Herren⸗ 
Schloß kirche: Gr. Wollweberſtr. 40. I Uhren je nach Qualität von 36—300 Mk. 


Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Brandt. 

Beringerſtr. 77, part. r.: 8 Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Prediger Lic. Dr. Lülmann. 

Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): | 

Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


> üllchow (im Betsaal der Anſtalt): 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


Schweder. 

* 5 ı t und vor⸗ 
Wer feine Frau lieb was tommen 
will, leſe Dr. Bock Buch: „Kleine Familie“. 


0 ken einſenden. 
80 Pf e Verlag, Leipzig 28. 


6 Stuben. 
Grünhoferſteig 1, Wohnung von 6 Zimmern 


ſermiet 


Durch direkten Bezug unſerer Prima hell leuch⸗ 
tenden 


Gasglühlichtstrümpfe 


part jeder Konſument 3 
viel Geld, 


Wir verſenden dieje bei Abnahme von 
12 St. 24 St. 48 St. 
a 50 W 45 % 40 5 


per Stic 
„Aurora“, Gasglühlicht-Geſellſchaft, 
Breslau, Schloßohle 6. 


J. F. Mei 


empfehlen 


er & 00 


ungs⸗ Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Schweizerhof 2, Wohnung v. 4 Zimmern m. reichl. 


Zubehör miethsfrei. Bademſtr. Schmidt. 


an ſehr ordentliche Leute zum 1. November 


zu vermiethen. 


Läden. 
Lindenſtraße 25, 


R 


Schwere goldene Präeiſions⸗Uhren (Genfer 
und Glashütter Fabrikate, regulirt auf der Stern⸗ 
= warte) mit Gangregiſter von 200 Mk. aufwärts. 

Abtheilung für Regulatoren und Stand⸗ 
uhren. Mein Lager in ſtylgerechten Zimmeruhren 
umfaßt in über 200 Stück alle Fortſchritte und Neue⸗ 
rungen der modernen Kunſttiſchlerei bei ungewöhn⸗ 
(Y lich billigen Preiſen. Ratenzahlungen gealter 


= Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen 2c. offeriren billigſt 
Gebrüder Beermann, 

Speicherſtr. 29. 


ecialität 


Kronprinzeuſtr. 9, Entreſol a. Schneider⸗Platzwerkſt. z. v. 
Um 


Wan 8 oder ſpäter zu vermiethen bei 3 Stuben. Näheres bei Frau Nüske, Vorderhaus ee derne Stallun gen. 
Grabow a. O., Schulſtr. 12, Wohn. v. 3 Stuben] 1 Treppe. Näberes 3 Kirchpl 3, 1 T Sure 145, Bferbeftall, Remife u. Sagerraum 3. verm. 
A Stuben. nebſt Zubehör m. Waſſerl. z. 1. Dez. o. ſpäter zu verm 2 1 8 b 6 f 8 n 
Noſengarten 32 ift die im Vorderh. 2 Tr. h. belegene] Kronprinzenſtr. 12, I, „ K. u. Zub. z. 1. 12. 9/. r. Wollweberſtr. 66, 1 Tr., Laden n. Wohnung, 
Heutſcheſtr. 20, Wobmma von 4 Zimmern, Garten,] ggaruiensarten 92 it bie im Morberh, & Tr. om. N.. l | era ee Wohnungsgeſuche. 


Badeſtube und allem Zubehör. 


Wohn. v. 3 Stub., Küche u. Entree z. 1. Dez. z. vm. N. J. 
. ͤ̃ ² ů————ͤͤ ͤ P B ——— 2 


es Ehepaar ſucht zum 1. Dezember eine 


Lindenſtr 25 1 Tr b Sehlaf ſtellen. Kellerräume. BR rderwohnung von 2 Stuben o. Stube, 
+ 9 9 i 2 Stuben. Friedrich⸗Karlſtr. 27, r. Stfl. p. r., zwei anſt. Lammer, Küche. Offerten mit Preis erbeten 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben,] Beutlerſtr. 1, 3 Tr., an ruhige Leute zum 1. 12. junge Leute Anden gute Schlaffell. Kaller Wilhehuftr.5, 250 mw, hell u. troden, m. Gomtoir, Schmidt, Mühleubergſtr. 12, 1 Tr. 

T. 


Lagerraum oder Werkſtätte. 23 


Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ 
kammer, Keller zum 1. April 1898 zu 


zu vermiethen. Meld. 1 Tr. 


Wilhelmſtr. 20, 


Schillerſtr. 1, Keller zz 
B 


Viktoriaplatz 7, H. 1 Tr., ein junger Mann findet 
freundliche Schlafſtelle. 


r 


vermiethen. Näheres Kirchplaz 9, 1 Tr. u = 55 = Hinterhaus 4 Tr., Eingang Bäcker, eine Souienft, 12 find. 1 Mädchen Schafſelle. Leben |, ur, 7 5 ng oder Lager- E 
Sstiedridfr. 3. Sonnenſ, A Januar ir 55 Wohnung von 2 Stuben und Küche nur Louiſenſtr. 12 findet 1 . Mann Schlafſtelle. Leben. räume zu A 


9 


SFR 


Fa = 


Ga öfen DR. mit neuem Muschefreflector. 
oubens Gasheizöfen Grösste Gasausnutzung. — Gleichmäss. Wärmevertheilung. 
25000 Stück in Betrieb. ® 


‚Aachener Gasbadeofen. l. R. -P. ein 5 Minuten ein warmes Bad! 
Prospekte gratis. — J. G. Houben Sohm Carl, Aachen. 


Wiederverkäufer an fast allen Plötzen. 


SOENNECKEN’ 


Nr 1 ist der einfachste, billigste und handlichste Briefordner 


Zu 


— ũ—Eĩ— gh: ——Eä 2 — 
’ 


— 2 


Preis: 1 Stück M 1.25 Locher dazu Nr 238: M 1.50 Nr 287: HM 3.— 


Überall vorrätig, wo nieht, liefern wir direkt . F. SOENNECKEN’s VERLAG - BONN = BERLIN «+ LEIPZIG" 


—— 


— 5 


422 73 635 778 80 859 907 26 33057 381 477 
544 623 94029 93 99 107 15 278 337 492 554 
615 43 761 943 74 95081 110 (500) 62 365 786 
907 (3000) 17 96128 203 345 438 617 955 
92111 23 207 76 357 74 467 530 73 694 746 934 


65000 98108 76 213 41 349 686 98 701 955 


99128 206 20 98 498 710 (3000) 901 22 

100210 36 352 458 630 43 51 (300) 764 847 
101017 54 80 158 207 357 94 487 508 36 637 
730 35 813 71 102078 368 693 710 18 855 
103194 345 619 52 896 914 404133 278 394 
548 664 705 826 88 921 105134 53 72 543 89 
835 (500) 965 106005 133 332 420 40 2098 120 
39 40 99 451 (3000) 736 81 901 108132 56 381 

21 634 856 991 (3000) 109077 109 76 98 260 
411 18 533 738 53 (300) 87 805 32 

140022 629 824 111139 356 584 (300) 601 
983 112063 69 73 92 (500) 258 390 447 62 720 
808 143048 (1500) 70 77 232 66 444 520 735 49 
851 65 967 70 144083 469 97 629 785 934 
| 215016 21 76 338 409 94 517 99 922 446132 
539 814 914 . 249177 220 (500) 510 60 80 715 
488229 91 353 404 567 738 852 902 119026 33 
79 423 41 682 703 32 816 48 

129398 94 96 562 657 744 827 37 973 97 
428559 660 75 925 422071 157 253 501 2 56 63 
75 (300) 792 831 123009 10 78 (500) 83 184 
265 (1500) 342 82 487 553 633 780 807 424102 
459 615 361 91 92 988 123095 382 421 97 505 
55 99 663 783 (500) 819 622 2285051 82 132 37 
(300) 60 (300) 401 18 94 516 23 33 631 727 
(500) 805 15 84 127021 34 148 522 621 29 704 
35 837 908 228035 88 (1500) 173 335 473 648 
727 861 943 429112 221 221 61 354 829 914 

130141 58 239 307 31 452 99 536 631 702 938 
72 631093 466 561 795 132102 455 63 95 627 
795 830 40 58 916 98 (3000) 133196 361 494 581 
716 96 832 51 52 955 92 434226 321 458 69 80 
633 (3000) 72 90 848 981 432016 99 275 397 
472 578 669 799 894 136070 166 535 731 827 
917 60 93 337 194 229 305 27 359 669 831 55 
947 238022 156 58 64 85 2408 593 794 830 937 
139057 165 226 64 305 422 66 523 56 990 

140067 127 463 (300) 688 758 66 68 835 86 
1447200 (300) 61 395 (3000) 450 97 642 (1500) 


705 (500) 800 31 915 142090 234 40 164 309 400 93 76 
516 (1500) 979 (300) 91 143012 71 75 106 18 (1500) 697 854 849 88037 177 221 61 649 761 


a 


46020 43 203 31 89 310 96 400 92 570 635 # 
706 58 814 966 49250 (300) 356 606 (300) 7 
895 48267 361 63 530 37 687 772 861 77 490 
149 69 222 38 325 630 76 78 730 845 65 66 9 

50103 30 314 (1500) 16 618 88 823 34025 104 
213 (1500) 491 545 616 70 737 975 32007 1 
386 462 703 24 888 903 38121 29 30 381 815 8 
54056 161 226 (500) 97 (300) 315 77 418 57 
734 97 905 65 35017 63 98 189 564 794 853 92 
83 88040 178 435 46 521 739 82045 240 50 31 
52 599 677 88 851 58033 198 212 68 74 615 3 
764 882 936 47 39218 407 82 505 604 713 871 

60033 107 32 360 595 645 (500) 741 85 6403“ 
174 293 318 411 552 739 88054 110 48 272 8 
618 34 979 83119 345 720 813 60 84058 (3004 
96 139 246 546 843 49 73 916 63065 113 78 8ʃ 
(1500) 220 337 663 68007 10 56 (3000) 82 97 
124 (300) 78 574 700 62083 214 479 875 915 N 
66 38173 276 477 99 511 74 75 630 790 4300} 
815 60) 51 925 69338 65 425 569 738 43 (500) 

40009 (500) 118 52 436 (1500) 568 90 719 
(500) 63 810 989 24041 103 17 36 211 388 761 
22036 99 110 220 39 366 (500) 83 458 289 659 
786 846 66 23036 40 89 121 46 595 610 755 808 
916 24122 202 646 47 354 83 996 75148 84 203 
53 64 96 307 42 70 (1500) 412 563 600 709 74 
967 68 75 26127 31 560 75494 866 83 900 39 
91 22330 (1500) 78 490 96 569 656 808 912 39 
28309 84 906 25039 147 87 (500) 88 469 511 
603 46 779 856 (300) 

80092 222 361 501 743 54 58 803 32 (500) 
81135 71 246 317 731 32 809 (3000) 919 45 71 
82009 145 234 411 707 35 972 83015 33 175 28% 
92 (3000) 433 610 (1500) 58 817 36 83 (500) 
992 84094 95 (300) 258 75(300) 397 (3000) 443 43 
78542 716 984 83083 250 452 895 928(1500) 88032 
46 (300) 67 190 285 482 95 556 781 897 87029 
143 421 25 551 676 731 99 897 88032 66 186 
306 (3000) 62 411 525 820 74 89 85028 65 117 
117 351 449 607 33 743 76 867 (1500) 973 

90214 29 83 351 349 73 90 715 62 946 
91065 113 216 556 657 69 734 844 46 (500) 
92066 157 96 214 45 74 819 (5000) 505 (3000) 
10 40 46 59 610 15 25 704 40 69 820 26 945 
93150 56 76 68 470 624 798 954 94343 549 


71 


266 266 373 (500) 401 68 515 50 50 646 (500) 800. 86 (3000) 28166 309 402 99 505 667 
144171 208 368 95 595 671 753 445015 170 457 97110 18 311 447 650 789 878 928 96 98059 
11 39 898 248898 142086 250 351 69 564 657 (500) 104 (1500) 7 20 92 (500) 684 814 48 989 
885 945 448132 34 30 (3000) 41 (300) 304 5 20089177 518 32 611 


* 
> 
d 7 SSH — u _ 252 
Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. Stndichenter 
3 Actiencapital: a 3 Millionen ” dark ® Dienſtag, den 2. November 1897: 
5 ; Die 2 10 dal. iich ſehr . ungen und gegen billige Prämien Lebens, Ausſtener -, 46. Ab. Vorſtellung. Serie 2, Weiß. 
1 Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 
b Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn r Carmen. 
. Herm. Knull, General-Agent der Bank, Frauenſtraße 46, I. 8 Große Oper in 4 Akten von Bizet. 
. Mittwoch, den 3. November 1897: 
7 Max Möcke's Ww 47, Ab.-Vorftellung. Serie 8, Gelb. 
3 Ä ! e Die Entführung aus dem Serail. 
: 85 73 RETTEN Oper in 3 Akten von Mozart. 
2 0 T—T—T—T—TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTr a ee ze 
> 4 \ a 5 
N Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 3,50 pr. Pfund. Probepackete 60 u. 80 Pf. folger. 5 dia * enter 0 
* 2 Direktion: Emm . 
; 37 Erstes Variete- und Concert-Etablissement. 
2 Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen, Betten 3. en 4 — 5 . 
7 Geboren: Ei 2 Si Stolpl. Rud. = 3 l r = 7 1 
ee cee e ere Winterüberzieher!! geben . uam 8 une: 
* eee mit Herrn auen = Eine Parthie gute Betten, Winter: Nur Künſtler aus erſten Stostiffenent, n des 
Be. Gestorben. Ww. Dorothea Riemer geb. Branden- überzieher, gold. und ſilb. Herren- und in % 
Fe Fe dene, e ee, Damenufren gang bung zu verfaufen. . e Miss Belle ee gen See 
E 1 : i € 7652 7 i fliegenden Anker. Senorita Cella mit ihrer dreſſirten 
dc dach, 75.3. Lolberal. Julius Loose, 84 J. Leihhaus Breiteſtraßſfe S. digen Aut Elite⸗Orcheſter. Kleine Preiſe. 
* Seeiewald! - Morgen Mittwoch: Gx. Speeialität.-Vorstellung. 
En; wie einfach BR EEE RETTEN 
4 — m nn u ihön, gut u. billig! * 15 
2 werden Sie jagen, wenn Sie nitzl. Belehrg. über Gewinn⸗Liſte 
3 neueſten ärztl. Frauenſchutz D. N.⸗P. leſen. Canada- Gold- der 197. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
3 Krzbd. gratis, als Brief 20 Pfg. Remontoir- E*: vom 1. November 1897, 
RB. Oschmann, Ronflauy E. 4. m 7; Die Nummern, bei denen nichts bemerkt iſt, er« 
8 Leichte, angenehme und lehrreiche Lektüre Inker-Uhr. x f hielten den Gewinn von 210 Mark. 
flür die langen Winterabende: acer, Wee, e a 3 
5 * ra N N ; * 5 { 
2 . . i Jeheuſe! Werläflich aut gehende 178 404 9 45 95 (500) 517 889 90 2057 210 
AI˙lluſtrirte Frauenzeitung, bringt Semere mi tar ee 591 739 32 73 931 2260 316 43 89 445 521 685 
5 ehr hübſche Unterhaltungsnummern, ür jede ühr 2 Jahre ſchriftliche 798 3014 140 57 639 73 75 761 969 75 4342 
2 ; 6 N 2 incl 95 arantie! (1500) 50 443 58 (3000) 645 86 700 4 9 29 868 
5 Jahrgänge incl, 1895, pro Jahrgang an viele Kir allen fine 914 39 3037 209 77 517 896 4000 198 206 390 
x 1 MM, + Canada- “old - Uhrketten 98 498 846 959 73 82 97 2101 201 58 82 368 
zn verkaufen 88005 685 901 (500) 420 79 908 145 527 648 
* ’ f . 0) 9000 182 364 422 63 5 
a — Veiocchplab 3, 1 Tr. links. 3, 1 Tr. links. ſand gegen Nachn. od. vorher. Geldeinſend ale 217 Bil 430 91 DOT ee 87. ee 
gi Husikali e (9000) 544 80 98 cbt 1900) 951 22 43056 03 
0 0 — „Berlin 0. exanderſtr. a. u & Jo 0 32 
eee nr a tale nen ao) n 
33 £ 731 32 57 15070 72 
lag zur Yusundt Mänig’n e inaninos 155 67 85 50 0 854 amoz 112 46 545 720 
A . n ugshurg. atal. gratis. —— . ͤ “m2m2———̃ EEE — 83 5 95 5 1807 7 
. 4 — 2 = und Marmornäums in hervorragender 517 817 60001 0519 634 94 01 9 
£ 111 Brennmaterial 117 Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 20033 100 809 24003 15 38 107 370 428 559 
2 208 80 5 ze billigen aber feſten Preiſen unter langjähriger 629 91 766 22015 35 80 142 219 31 346 562.647 
2 beten eee 3 92 Garantie 51 98 703 859 74 055 23156 58 408 565 621 773 
8 Y x u 3 f 813 55 999 24074 93 147 57 (300) 279 413 675 
Marie“, Braunkohlen, Gas⸗ Cokes, Grude⸗ Heinrich Joachim, 858 97 25 5 
— g ' : 5 091 99 286 311 23 417 628 97 755 80 
= Cokes 1 nur beſte lügel⸗, Pianino⸗ und Harmonium⸗ Magazin, 858 63 28019 103 10 342 464 91 616 776 92 822 
5 ſowie 85 Aluthracitkohlen, den ie Flügel Breiteſtraße 64, 1 Treppe. Pi 965 27031 85 176 281 87 362 96 nn 218 
h f = hi 2 2358 9 g 
m billigen Sommerpreifen ficht Einige alte Kleidungsſtücke 35 50 880 507 716 67 80440 918 31 
A Felix Strüving, billig zu verkaufen. 1 ſehwarzes Pelz: % 411 424 500% a „ 57 
Gomtoir; eringerftr. 80 (am Wiemargplat). u. 1 Plüſchjacket à 6 /, für ſchmale (3000) 826 96 901 32053 159 258 98 512 31 
8 Lagerh.: Beringerſtr. 7. Fernſprecher 688. ER dal lden Di nſta 715 921 30 45 48 (500) 33059 467 68 616 4 
i Figur, u. dgl. u melden Dienſtag, 30 45 48 
9 1 ER IR (1500) 35 755 876 34004 191 320 581 98 (500) 
3 Donnerſtag, Sonnabend in 555 oche, 995 #5128 91 (1500) 390 52 418 624 99 108 
7 I i 822 6073 85 162 316 540 41 99 720 
£ 88 e 8 93 50 tachmittags. e. eg (1500) 83 838 63 921 50 84 32164 74 201 
5 ettin⸗Grünhof, 17.25 45 352 453 607 28 957 (300) 38365 76 89 
. Heinrichſtr. 5 Ecke d. Gartenſtr. 785 sts 903 19 25 78 39032 39 64 172 212 
* streng reelle, moderne, SEEN EEE FWRTTZTDTE TEEN 1 er 
2 = üstli 83 ür ein junges empfehlenswerthes Mädchen, das] 40066 98 218 316 401 522 41175 244 96 420 
? ie, Gee Dad | 2 Jahre in meinem Pub⸗, Poſamentier⸗ und Woll⸗ (1500) 22 (300) 52 576 710 12 38 41 812 998 
1 eto. werden direct an Pri- waareugeſchäft lernte und außerdem noch 1 Jahr als | 42391 450 545 773 819 50 43044 205 73 432 
0 vate versandt. f Berkäuferin bei mir thätig war, ſuche ich zum 1. Ja⸗ 519 20 870 (3000) 44056 60 76 133 65 429 
| e ee nuar reſp. 1. Februar 1898 anderweitig Stellung. (300) 538 57 650 722 50962 45017 62 140307 408513 
b ee Frau Marie Haut, Stralſund. — = 15 eg 68 00 = m Fan 
; iditä l- 250 rei chien, fordere 508 (15 ; 1: 
Surat, I Ar . > ae unn = 22 59 48276 492 610 80 732 52 88 (5000) 872 
arantie: Zurücknahme, Adreſſe: Journal Charlottenburg 2. 
181 m ———— 50 13 70 7 0 
5 A 40 ster, Auf ein größeres Villengrundſtück auf Rügen wird eine sn = 5 N 8 617 92 un ee 
5 Mörs a. fh 62. „ othek von 6000 M. 1336 (45000) 436 48 64 621 911 83084 (300) 141 
| a . zee ene 1389 481 517 (300) 88 (300) 858 68 54089 125 
3 = innerhalb der Fenerkaſſe gegen 5 % Verzinſung aufzu⸗ 338 (500) 511 (1500) 15 32 700 815 41 65 909 
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” 


u 


nehmen geſucht. Gefl. Offerten u. G. A. 91 
Erved. d. Ztg. Lirchplatz 3. 


Gentralhallen-Theater. 


Neues Programm. @& 


an die 950 68 35252 56 407 50 560 647 767 961 56029 


309 680 720 825 938 47 52012 (500) 189 207 309 
15 26 477 579 (300) 603 12 771 58167 237 319 
432 642 758 840 983 86 59042 82 390 584 95 636 
84 (1500) 721 49 813 949 86 


— 


Preisermässigung! 


Ex I 8 f . 60312 (300) 75 622 86 980 81116 203 (500) 
5 = ei en Rat . 5 509 Emil Nolset, 75.417 46 (300) 824 82182 89025 376 426 38 
Fr 8 ee „, 3,08 Mee ede Mel Niederrad. 58 (500 816 880 0 2200001 67 99 
84 „ fein Pilſener Gebräürn . . „ „ 300. es E ely, 980 85557 613 99 928 44 38058 75 96 119 265 
Ir = ne a ER 95 1 den ea nn 11 5 F — 
8 S8 > E00; 1 7 4 80 441 59 
34 „ Erlanger Gebrän 0 N Eur * * r Tn, 608 50 759 77 88 882 89119 71 308 461 679 742 
40 „ helles Bergſchlo n „ „ 3,00 Akrobatiſch⸗muſikaliſches Polpourri. 77 95 850 (3000) 901 33 
= 5 rn „ a Ye 105 Rivens Affendressur, 20274 326 754 55 90 (300) 888 21015 180 281 
12 x echt engl. Porter d Seiltänzer, Akrobaten, Tellſchuß. 86 422 548 (1500) 693 765 806 8 (1500) 93 916 


Der Affe als Barbier, komiſche Pantomimen. 72002 108 49 280 85 91 356 405 (1500) 38 476 


IRE. Westphal, 


Paulette Bosse, e e (ABO), a a 7 

Gtifabethitr. 20. Telephon 821 internationale Soubretten-Diva, 3000 m 654 71 26057 126 802472 701 
— Rivoli, Miniter. (8000) 6 1 

d 37 (500)76 (3000) 982 99088 281 366 439 82 621 


709 39 73 92 28001 6 256 389 594 608 (300) 71 


Elsa und Lucia, 895 927 42 (3000) 86 98932 273 366 438 516 71 


Doppel⸗Contorſioniſtinnen. 


PR 660 789 94 

— 2 Francois, 50088 245 94 545 610 64 (500) 804 91 987 
= — 2 er 857 33 a — 460 611 757 > 9 15 eg 
4 =: ower * 664 87 757 957 83060 85 9 482 
S N 8 yton, 880 87 633 917 87 84011 22 107 215 375 456 88 


Excent. Akrobatin. 


ZIENTI 


—_— 
ZIENZ! 


Nach der Vorftellung im Tunnel Freikonzert. 


Wäſcherollen | „FFF 

in beſter Ausführung unter Garantie Bellevue- Thenter. 3 0 1 370 r 

0 8 &ellnew Stettin Bons giltig. 89017 (300) 45 59 115 258 464 563 76 812 89 
u ens gilt, Hofgunst. 1%, 4 ut 9a ub 50of 

Bons giltig. 1 90033 116 265 64971 92 775 907 26 91214 


40 505 60 754 (3000) 44804 202 16 36 302 435 
616 24 39 755 810 41 957 

150005 167 370 76 586 600 3 757 92 879 942 
154293 408 578 84 633 58 89 (1500) 830 985 
152009 34 128 254 466 98 608 (1500) 802 453023 
63 112 473 647 647 647 703 7 847 154065 97 105 
37 70 408 527 (300) 43 607 69 832 906 (300) 77 
155022 195 296 408 (300) 81 645 891 986 
856081 (1500) 347 496 550 64 753 801 87 987 
252021 301 301 69 546 92 703 36 810 940 52 95 
258007 226 46 86 480 639 702 19 57 968 92 
(3000) 259233 205 556 (300) 781 897 989 

160384 97 98 505 94 847 68 161011 25 132 
312 64 (3000) 87 479 516 60 794 817 905 59 94 
(500) 162033 51 307 480 876 974 163187 207 
332 67 936 184033 93 469 80 552 655 818 932 
185086 128 327 498 856 936 166381 447 565 
(3000) 663 821 462000 81 287 (3000) 306 99 
411 513 790 989 468001 97 172 209 445 185 674 
76 713 900 3 169026 305 51 522 72 683 878 

120025 76 92 116 (3000) 97 227 493 
(1500) 31054 (500) 828 (3000) 30 224055 
303 40 59 81 460 (15000) 75 764 (300) 87 
97 820 (300) 1228071 (300) 113 91 264 
13259 452 762 124013 203 28 40 417 529 
750 974 125021 172 75 94 246 47 329 821 949 
126001 37 45 52 98 291 512 660 835 87 969 76 
122142 384 413 80 564 623 5 56 178336 98 410 
733 900 499058 139 41 64 626 

180232 98 482 (500) 594 (3000) 621 894 
(3000) 903 76 (3000) 81 83 181091 (300) 250 
500) 80 740 (300) 993 282100 348 51 422 556 
690 711 821 39 87 968 183183 224 421 184066 
231 308 66 83 (300) 419 20 55 541 704 79 96 
813 52 485036 300 451 604 871 926 186122 
(10000) 246 381 92 436 520 838 75 90 187097 
240 339 41 86 91 449 767 72 80 85 188023 204 
33 309 46 403 77 (300) 815 51 934 189016 20 
79 111 209 (500) 313 449 584 793 823 968 

490001 32 159 386 20 401 931 51 61 481077 
113 224 (3000) 578 644 492060 264 (1500) 363 
562 (500) 624 58 794 (300) 893 982 193037 55 
287 397 401 73 500 70 602 87 752 981 194025 
108 99 244 (10000) 319 774 949 (300) 195000 
33 66 (300) 206 324 30 416 186003 (3000) 106 
247 53 70 318 73 487 93 96 690 725 58 966 
192102 447 621 69 810 298068 (300) 264 87 
392 517 612 84 709 885 99147 (500) 690 982 

200152 570 649 67 711 879 251180 95 453 
610 728 931 60 (3000) 202045 211 (500) 334 
464 520 91 641 92 (300) 790 941 56 75 263030 
(300) 52 90 106 (1500) 349 (3000) 61 74 629 
810 70 937 70 294077 134 254 (1500) 497 931 
205033 81 164 572 914 206078 132 501 750 
800 79 202090 266 359 411 553 628 42 702 968 
208020 124 424 78 639 50 850 985 269232 47 
332 409 90 557 676 

210016 (1500) 191 300 4 12 40 55 453 91 636 
65 754 70 973 211027 214 302 485 514 622 63 
740 878 926 212016 201 9 30 521 92 616 59 801 
213027 140 423 (3000) 99 547 688 770 88 845 
929 (500) 214048 136 247 78 319 58 76 (300) 
78 447 68 76 667 83 830 218008 33 (3000) 38 
314 27 41 97 495 668 797 806 17 991 218006 
(1500) 49 158 264 96 324 32 486 524 (3000) 628 
736 849 93 212475 819 993 218052 100.23 211 
310 57 502 67 725 (1500) 805 245141 201 310 
30 (1500) 483 519 65 (1500) 96 825 

220086 89 137 259 (500) 81 91 396 457 544 
600 798 852 94 281227 97 564 834 35 922 
222041 50 72 221 75 361 428 524 33 624 98 
(500) 847 981 223033 74 (3000) 92 244 322 496 
513 88 647 738 883 965 224328 585 625 43 845 
228001 307 406 68 595 (3000) 


IB. Nachmittags⸗Ziehung. 

143 368 411 (3000) 659 728 888 1055 307 67 
90 638 943 2323 569 776 866 902 80 3066 73 94 
153 485 715 851 928 45 56 4195 373 419 (500) 
78 661 768 921 30 3165 236 310 18 70 430 751 
60 6385 (500) 618 787 873 91 97 (1500) 909 
2359 439 40 60 645 744 872 8035 274 92 331 38 
417 61 725 86 837 934 69 77 59 9075 152 677 
717 920. 98 a 

10209 11 365 489 547 614 27 30 (300) 40 771 
908 11252 353 77 (500) 579 621 776 886 88 
12232 (500) 327 410 21 69 560 61 (500) 693 
904 79 (500) 13113 24 85 401 889 654 99 927 
14147 413 536 98 (300) 628 763 (1500) 75 
(3000) 864 15017 210 (3000) 26 394 581 610 
709 801 70 (500) 73 90 972 46179 (200000) 
95 219 46 85 317 489 500 61 619 724 76 810 
(500) 12089 103 201 65 474 83 593 636 734 69 
94 829 912 15 79 18057 140 278 90 330 547 633 
(3000) 42 43 745 873 90 915 19122 36 281 364 
703 

20064 184 274 (300) 93 389 (500) 92 634 57 
93 775 (1500) 812 39 (300) 923 24042 45 82 184 
552 659 61 820 (500) 50 962 22058 93 149 67 
854 23110 24 27 65 446 (1500) 568 702 95 866 
(300) 77 950 24068 (5000) 112 14 214 529 (300) 
679 99 733 (300) 51 902 25077 (1500) 194 227 
38 399 (300) 522 (3000) 28 (3000) 57 750 64 81 
837 (300) 26054 93 135 285 321 45 430 661 
(500) 759 877 22280 551 766 819 (3000) 89 (500) 


— 


246 80 323 575 811 916 
18 21 232 302 453 655 83 939 32236 347 458 


981 28299 438 97 526 671 (1500) 849 29110 38902 


224001 148 53'428 53 92 929 84 
(1500) 56 867 f 


100016 53 329 68 406 684 (500) 896 99 
101168 96 427 501 709 62 (1500) 402138 75 
78 261 426 89 610 29 701 46 846 997 403568 
698 779 949 104004 73 241 (1500) 455 547 756 
833 85 105261 72 832 266440 672 801 102112 
32 251 90 383 (500) 946 85 98 108192 241 317 
750 87 890 800 26 (3000) 109037 60 136 243 
309 466 (1500) 70 225 35 603 65 77 (300) 88 
824 30 92 

110272 327 70 437 516 40 670 881 906 411193 
(5000) 347 559 785 716 (300) 981 112003 22 
64 (1500) 181 (1500) 89 215 377 418 50 550 
674 741 910 418130 63 64 93 393 426 (1500) 
566 619 83 806 960 90 444104 269 76 301 425 
75 83 521 740 75 803 115328 55 65 92 432 51 
68 (500) 674 (3000) 776 914 116140 354 607 
959 112044 64 104 275 98 428 55 (1500) 664 
889 418034 185 214 21 99 411 649 870 119043 
76 (1500) 85 (500) 359 71 454 85 98 587 700 

120011 22 447 64 638 819 (500) 60 913 31 
(1500) 121305 78 500 57 (1500) 122012 153 56 
204 42 385 413 58 123116 65 69 (500) 263 66 
312 511 (3000) 614 732 842 89 940 124061 (300) 
145 61 72 387 387 (300) 89 409 635 52 744 958 
125217 312 492 627 759 917 (1500) 186143 214 
426 505 12 (1500) 630 77 (300) 92 422021 2 80 
89 190 282 429 68 613 43 96 745 46 879 428550 
676 (1500) 702 5 827 901 67 75 125068 87 356 
595 698 731 130144 217 30 344 (300) 86(3000) 
610 721 131048 167 479 505 88 617 763 984 87 
132021207 347 441 8588 510 95 742 67 917 433413 
(1500) 26 531 627 (300) 69 752 77 134074 130 
515 612 769 135006 85 102 (300) 392 (3000) 
571 591 (500) 766 96 922 436507 99 669 728 68 
892 439034 205 33 44 334 403 82 516 138031 
(500) 221 440 65 569 829 919 34 69 139019 133 
553 727 (500) 42 50 865 66 

140116 80 85 224 41 413 508 69 (3000) 620 
744 141079 117 204 47 538 699 767 998 142323 
64505 87 (300) 401 39 74 91 (1500) 98 776 
1500) 93 821 443308 18 272 341 407 42 501 89 
(300) 674 (3000) 907 244243 77 312 508 709 
894 920 92 145047 49 326 439 695 940 57 
146026 61 158 397 449 73 74 585 660 (300) 74 
(500) 882 915 21 142096 61 121 219 66 446 525 
30 (300) 33 148276 438 (3000) 86 651 55 753 
809 31 149049 111 64.291 (1500) 491 576 995 

150020 (500) 35 41 151 84 293 396 (300) 630 
933 48 55 851107 8 84 292 471 600 861 906 
(3000) 152042 55 (1500) 58 186 391 405 530 
657 72 84 877 83 453130 375 472 681 154013 
92 174 406 84 511 (500) 96 636 701 41 81 (500) 
897 901 (300) 43 94 1535499 (500) 532 759 70 
958 912 34 136101 (300) 20 83 296 614 999 
152060 113 (300) 274 665 817 158003 11 28 
249 348 462 653 722 896 910 459002 21 (500) 
31 146 58 60 279 670 798 99 806 63 980 

160046 117 360 93 577 78 689 768 948 
161041 211 346 633 756 812 93 462061 155 76 
92 246 353 477 635 828 938 463047 163 203 21 
(3000) 355 484 655 811 (500) 34 164049 198 
324 411 94 592 836 483142 46 240 779 94 
166010 136 273 392 495 536 79 736 999 (500) 
163163 427 534 430 005 48011 90 166 91 98 
403 577 617 708 30 95 (500) 807 93 928 469088 
145 52 294 498 518 (8000) 668 73 87 722 

120174 91 206 371 490 548 612 17 781 811 
171194 (300) 95 (300) 204 (300) 301 481 621 
69 910 90 94 422148 603 28 700 67 80 834 
133070 86 205 15 442 501 64 750 883 903 
124062 214 318 413 541 655 77 92 783 93 (1500) 
125065 227 406 53 737 632 176028 71 88 183 
200 627 42 729 98 897 172247 518 50 755 
128598 692 713 915 229678 97 735 

4181165 87 92 373 528 (3000) 31 613 93 97 
(309) 798 15 45 872 74 930 181002 138 346 57 
77 678 773 868 69 980 182226 52 88 337 78 
415 27 48 534 743 877 902 98 183350 437 589 
697 737 (500) 61 76 810 (3000) 19 96 955 
18.4091 (3000) 273 373 462 585 93 610 185067 
229 53 (300) 356 (300) 408 67 797 819 61 930 
186021 (3000) 164 310 65 93 644 822 925 39 
187089 91 158 287 (3000) 388 (1500) 415 619 
73 96 729 34 816 (1500) 901 88 188062 272 
(1500) 76 (300) 307 (800) 417 22 54 556 60 
765 947 (3000) 489090 107 (3000) 23 46 537 
637 52 (500) 717 74 845 

150019 61 69 84 614 33 665 783 96 888 
191015 198 205 914 38 492020 31 47 0 
94 312 18 76 (500) 688 868 88 951 67 33 5044 
561 (500) 624 42 85 (3000) 868 93 188024 
(3000) 117 390 724 55 900 (1500) 20 „ 81 932 
333 (3000) 88 535 (1500) 604 702 93 50 75 821 
196240 601 970 192010 90 713 14 5 199010 
(500) 981 158136 52 85 308 650 0 Ag 
38 92 156 63 86 451 63 84 615 45 (1500) 99 732 


204663 65 66 753 805317 28 152 202 71 356 
412 595 722 85 895 (800) 29519 86 202092 
114 438 508 92 920 90 „208053 59 223 (800) 77 
629 733 209353 78 594 723 (500) 73 (509) 


2 78 
240180 (1500) 96 300 530 (500) 62 609 701 
25 241050 183 (500) 220 75 467 624 36 703 


30104 298 497 576 653 727 45 93 942 31011 = 212036 141 280 


932 67 243272 340 66 573 782 866 


2 214187 
431 79 529 657 738 40 218010 54 111 435 593 
662 719 78 226055 200 702 86 865 967 2120.2 
99 (500) 210 64 357 422 218080 168 321 41 
(3000) 544 75 712 804 914 219022 166 316 1 
469 657 750 87 804 75 928 193 

220033 75 246 74 370 436 578 678 715 Bei 3 


239 354 59 (500) 431 68 590 726 40 23 892 9 
86 222347 682 (3000) 884 223022 


153 


395 4: 5 909 10000 
35 43850 519 629 49 741 91 600 909,02 en 


5 43088 932 52053 97 128 86 338724 35 48029 115 31 313 401 3 79 680 81 98 


(500) 476 542 56 600 87 


